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Dietrich — Reichsſinanzminiſter 


Berlin, 8. Juni. (Eigene Meldung.) Geſtern vor: 
mittag trat der Miniſterrat zu einer Sitzung zuſammen, 
um die dem Reich und Preußen drohende Regierungs⸗ 
kriſe beizulegen. Reichskanzler Dr. Brüning erklärte, 
daß er mit dem Reichswirtſchaftsminiſter Dietrich über 
das Finanzprogramm zu einer vollſtändigen 
Verſtändigung gelangt ſei, fo daß Miniſter Dietrich 
das Portefeuille des Reichsfinanzminiſters übernehmen 
werde. Abends trat der Miniſterrat abermals zuſammen, 
da in der Vormittagsſitzung Reichsaußenminiſter Dr. 
Curtius und Reichsernährungsminiſter Schiele in 
Kommiſſionsſitzungen in Anſpruch genommen waren. In 
der Abendſitzung fiel die Entſcheidung, durch die nach An⸗ 
nahme des zwiſchen dem Kanzler und Miniſter Dietrich ver⸗ 
einheitlichten Finanzyrogramms die Kriſe beendet wurde. 


Mit Spannung erwartet man jetzt das neue Sanie⸗ 
rungsprogramm der Reichsregierung. Unmittelbar 
vor der entſcheidenden Kabinettsſitzung wurde bekannt, daß 
ebenſo wie vorher die Demokraten jetzt auch die 
Deutſche Volkspartei die Notopfer⸗Pläne des 
Kanzlers nicht länger billigen konnte und ihm durch ihren 
Parteivorſitzenden Dr. Scholz, dem das Reichs wirtſchafts⸗ 
miniſterium angeboten worden war, eine klare Abſage 
erteilte Dr. Scholz lehnte ſeine Beteiligung im Kabinett 
ab und warnte vor dem Feſthalten an dem Notopfer der 
Feſtbeſoldeten. Wenn ſich die Reichsregierung den Sanie⸗ 


dann wäre die Partei bereit, das Reichsfinanzminiſterium 
ſelbſt zu beſetzen, und zwar durch den Abgeordneten Dr. 
Eremer. Durch dieſe Abſage erſchien auch die Stellung 
des gleichfalls der Deutſchen Volkspartei n 
Reichsaußenminiſters Dr. Curtius erſchüttert. Zur all⸗ 


deren Auftrag ſeiner 1 5 im Kabinett bleiben zu können. 

Ob die Deutſche Volkspartei in Zukunft wirklich dem 
Reichskabinett ihre parlamentariſche Unterſtützung verſagt, 
und ob die Demokraten gegenüber ihrem führenden Partei⸗ 
mitglied Dietrich⸗Baden das Gleiche tun werden, dürfte 
ganz von dem neuen Sanierungsprogramm des Reichs⸗ 
finanzminiſters abhängen. Wie verlautet, ſoll es gegenüber 
den bisherigen Plänen ſtarke Abänderungen ent⸗ 
halten. Neben ſtärkeren Erſparniſſen im Etat 
ſoll eine Kombination zwiſchen einem allgemeinen 
Zuſchlag zur Einkommenſteuer und einer be⸗ 
ſonderen Auflage für die Beamten vorgeſehen 
ſein. a 
Gelingt es nicht, für dieſes Kompromiß Dietrich⸗ 
Brüning, das vom Kabinett gebilligt wurde, eine Mehrheit 
im Reichstag zu erhalten, dann kann die Drohung mit der 
Auflöſung des Reichstages und der Inkraftſetzung 
der Steuergeſetze nach Artikel 48 der Reichsverfaſſung zur 
Wahrheit werden. Dieſe Drohung trifft aber auch die Re⸗ 
gierung ſelbſt, da der Auflöſung des Reichstages Neu⸗ 
wahlen folgen müſſen und da es für die Regierungs- 
parteien nicht angenehm ſein dürfte, mit einem unpopu⸗ 
lären Steuerbukett vor ihre Wähler zu treten. N 


Vor einer Kriſis in der Preußen⸗Regierung 


Berlin, 3. Juni. (Eigene Meldung.) Im Zuſammen⸗ 
hange mit der ſoeben beigelegten Regierungskriſe im Reich 
iſt eine Kabinettskriſe auch in Preußen einge⸗ 
treten. Miniſterpräſident Braun drohte, den Landtag 
aufzulöſen und Neuwahlen auszuſchreiben. Nach 
der preußiſchen Verfaſſung kann der Landtag aufgelöſt wer⸗ 
den durch den Miniſterpräſidenten, durch den Präſidenten 
des Staatsrats, ſowie durch den Präſidenten des Preußiſchen 
Landtages. Da Miniſterpräſident Braun geſtern den Ober⸗ 
bürgermeifter von Köln, Adenauer, den Präſidenten des 
Staatsrats, demonſtrativ nach Berlin berief, ſo wird in par⸗ 
lamentariſchen Kreiſen angenommen, daß die Drohung, 
den Landtag aufzulöſen, ern ſt zu nehmen ſei. Die Ent⸗ 
ſcheidung wird in der heutigen Vollſitzung des Landtages 
bei der letzten Abſtimmung über den Staatshaushalt Preu⸗ 
ßens fallen. f 


Polniſcher Roſenberg⸗Proteſt. 
Eine neue polniſche Note. 


Die Polniſche Telegraphen-Agentur verbreitet aus 
Warſchau unter dem 24. Juni folgende Meldung: 

„Infolge der empörenden Paſſivität der 
deutſchen Behörden, die den Überfall auf polniſche 


geſtern der polniſche Generalkonſul in Oppeln⸗Schleſien 
Leon Malhomme dem Oberpräfidenten Dr. Lukaſchek 
einen ſchriftlichen Proteſt. Der Generglkonſul ſtellte in 
dieſem Proteſt feſt, daß die deutſchen Ortsbehörden nicht 
einmal verſucht hätten, die Exzeſſe zu verhindern, trotz⸗ 
dem fie von der drohenden Haltung der ſich vor dem Reſtau⸗ 
rant anſammelnden Menge benachrichtigt worden waren. 
Als man gegen die ſich auf dem Wege zum Bahnhof bejind- 
lichen polniſchen Schauſpieler zu demonſtrieren begann, 
ſahen die Polizeibeamten vollkommen paſſiv den 
Argernis erregenden Szenen zu. Unter Betonung der 


* 


rungsplänen der Deutſchen Volkspartei anſchließen würde, 


gemeinen Überraſchung erklärte er jedoch, auch ohne beſeu⸗ 
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Schauſpieler in Roſenberg zugelaſſen haben, überreichte 


= 


in Polen 


Bromberger Tageblatt 


eigenartigen Haltung der Sicherheitsbehörden in Roſenberg 
proteſtiert Generalkonſul Malhomme dagegen, weil den 
Angegriffenen ein genügender Schutz nicht erteilt wor⸗ 


den ſei.“ 
* 


Nach den ſehr ausführlichen deutſchen Berichten iſt 
bei dem bedauerlichen Pfeifkonzert in Roſenberg niemand 
zu Schaden gekommen. Nachdem zuerſt drei 
Stadtpoliziſten die 15 jungen Radaubrüder zur 
Raiſon gebracht hatten wurde bekanrtlich durch beſonderes 
Eingreifen des Oberpräfidenten Dr. LEukaſchek noch eine 
Mobiliſierung der Roſenberger Landjäger und des 
Oppelner überfallkommandos angeordnet. Der 
Landrat des Kreiſes Roſenberg war perſönlich auf dem 
Bahnhof, um den Schutz der polniſchen Beſucher zu kon⸗ 
krollieren, denen nicht ein Haar gekrümmt wurde. 
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Korfanty gegen Grazynlti. 
8 0 Kattowitz, 24. Juni. 


Der Schleſiſche Seim hatte geſtern einen großen Tag. 
Die Diskuſſton über die Regierungserklärung des Woje⸗ 
woden Dr. Grazynſki begann. Der Wofewode ſchnitt 
dabei ſehr ſchlecht ab. N 


Korfanty hielt eine große politiſche Rede, die eine 
Generalabrechnung mit dem Wojewoden Dr. Grazynſki war. 
Der Redner beleuchtete die ganze Lage des Landes und 
führte aus, daß in Polen vollkommene Unklarheit über die 
Verfaſſung und die politiſche Lage herrſche. 


Mit Gewalt und Bomben laſſe ſich die deutſche 
Minderheit nicht für Polen gewinnen. 


Die Deutſchen hätten bei den Wahlen zum zweiten 
Schleſiſchen Sejm ein Drittel der Stimmen erhalten. An 
dieſer Tatſache ſeien in vollem Umfange die ſchuld, die jetz 
das Land regieren. Er haben den. l Ar. 
und an die Kultur des polniſchen Volkes ünd er ſei rs 
zeugt, daß dieſe Kultur ſich auch bei den Oberſchleſiern durch⸗ 
ſetzen werde, die in ihrer nationalen Haltung jetzt noch 
ſchwankend ſeien. Um dieſes Ziel zu erreichen, dürfen aber 
keine Gewaltmethoden angewendet werden. So ſei es als 
oberſter Grundſatz aufzuſtellen, daß das Gewiſſen der Eltern 
zu entſcheiden habe, ob ihre Kinder die polniſche oder die 
deutſche Schule beſuchen ſollen. Das müßte übrigens ein 
Grundſatz ſein, an dem in einem wirklich demokratiſchen 
Lande nicht mehr gezweifelt werden dürfte. Dreißig Pro⸗ 
zent der oberſchleſiſchen Bevölkerung wiſſe nicht, ob ſie ſich 
zum Polentum oder zum Deutſchtum bekennen ſolle und 
dieſe innere Zwieſpältigkeit ſei ein Ergebnis der langen 
Deutſchenherrſchaft. 


Mit ſichtlicher Genugtuung über ſeinen jahrzehntelangen 
nationalen Kampf berichtet Korfanty, daß auch er vor 
45 Jahren ſolche inneren Auseinanderſetzungen durch⸗ 
zumachen hatte. „Ich las mit Hilfe des Wörterbuches pol⸗ 
niſche Bücher, da mir viele Worte unbekannt waren. So 
wurden wir Polen.“ 


Korfanty braucht für dieſe ſeiner Meinung nach ſo 
außerordentlich zahlreichen national unzuverläſſigen Ober⸗ 
ſchleſier auch heute wieder ſein beliebtes Schlagwort von 
den „oberſchleſiſchen Elſäſſern“. Dieſe „ſchleſiſchen Elſäſſer“ 
nehmen die Deutſchen für ſich in Anſpruch, er aber ſei über⸗ 
zeugt, daß dieſe Leute echte Polen ſeien. 


Es jet würdelos, deutſche Kinder in die polniſche Schule 
zu zwingen. Eine Affäre, wie der Ulitzprozeß, ſchade dem 
polniſchen Anſehen außerordentlich (Lärm bei der Sanacja 
und Zwiſchenfragen, ob er Ulitz verteidigen wolle). Darauf 
Korſanty: „Ich verteidige nicht Ulitz, ſondern ich ver⸗ 
teidige das Recht.“ \ 


Stalin kapituliert vor Woroſchilow? 


Die polniſche Preſſe meldet über Riga: 

Aus Moskau find hier Einzelheiten über den Kon⸗ 
flikt zwiſchen Stalin und dem Kriegskommiſſar Wo⸗ 
roſchilow eingegangen. Danach befand ſich Woroſchilow 
auf einer Inſpektionsreiſe und ſollte an einer Konferenz 
der kommuniſtiſchen Partei in Odeſſa teilnehmen, als 
ihn die Mitteilung erreichte, daß Stalin beabſichtige, ihn 
von der höchſten Stellung in der Armee zu entlaſſen. 
Er unterbrach unverzüglich ſeine Reiſe und begab ſich nach 
Moskan, wo er drohte, daß er den Befehl Stalins nicht 
reſpektieren und weiterhin auf dem Poſten des Kriegskom⸗ 
miſſars bleiben werde. Infolge der drohenden Lage, und 
da die Möglichkeit eines militäriſchen Aufruhrs 


in Moskau beſtand, wirkte der Präſes des Zentralvollzugs⸗ 


komitees Kalin in auf Stalin ein, die Demiſſion Woro⸗ 
ſchilows rückgängig zu machen. 


Dieſe Ereigniſſe haben in Moskau großes Aufſehen 
erregt, da zum erſten Male der Fall eintrat, daß der 
Somjetdiktator gezwungen war, vor der Armee zu kapi⸗ 
tulieren. Es wird angenommen, daß Woroſchilow, 
in ſeiner Stellung gefeſtigt und ſicher ſeiner Einflüſſe in der 
Armee, aus der Defenſive in die Offenſive gegen 
Stalin übergehen und auf diefe Weiſe politiſche Exeig⸗ 
niſſe von unberechenbarer Bedeutung auslöſen werde. 


tag den 26. Juni 1930. 
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54. Jahrg. 


die Kleine Entente tagt. 


Der Kampf um die Militärverträge 
in Südoſteuropa. 


Von Alexander Schratt. 


Die diesjährige Konferenz der Kleinen. Entente, die für 
den 24. und 25. Juni nach Bad Schmecks in der Tatra 
einberufen wurde, findet im Zeichen einer ernſten 
Spannung ſtatt. Das Arbeitsgebiet dieſes oft totgeſag⸗ 
ten. aber dennoch immer weiter vegetierenden Staatenver⸗ 
bandes iſt in eine innere Bewegung geraten, deren erſte 
Anzeichen in den letzten Wochen deutlich ſichtbar geworden 
find. Die Stabilität der Verhältniſſe in Südoſteuropa, 
deren Betonung der Hauptzweck des Dutzends Konferenzen 
der Kleinen Entente, die wir ſchon erlebt haben, bildete, 
war'ſchon immer eine ſehr problematiſche Sache. Heute iſt 
von ihr nichts mehr zu bemerken; im Gegenteil, in allen 
den Staaten rings um Ungarn iſt man ſich klar darüber, 
daß 
der status quo in Gefahr 


iſt. Die Konſerenz der drei Außenminiſter gewinnt dadurch 
eine erhöhte Bedeutung, denn während man ſich bisher 
ſtets nur bemühte, krampfhaft irgendwelche Gemeinſam⸗ 
keiten zu ſuchen, die doch nicht vorhanden ſind, wird man 
diesmal mehr als je von Politik ſprechen. : 


Die Kleine Entente, unter franzöſiſcher Patenſchaft zur 
Niederhaltung Ungarns gegründet, hat ſich inner⸗ 
lich nie feſtigen können. Außer dieſem rein negativen Bel 
verbindet nichts Gemeinſames die drei Staaten, die weder 
einen ſtarken Warenaustauſch 
kulturelle, geiſtige oder ſonſtige Beziehungen zueinander 
beſitzen. Wenn ein Tſcheche, ein Rumäne und ein Jugoſlawe 
zuſammenkommen, dann müſſen ſie ſich entweder deutſch 
oder magyariſch unterhalten — wir willen nicht, ob die 
drei Außenminiſter die weniger geübte franzöſiſche Ver⸗ 
Handlung ſprache vorziehen — und das einzige politiſche 


zulegen immer ſchwerer wird. Solange ſich Ungarn noch 
halbwegs ruhig verhielt, war es wenigſtens möglich, ſich 
vorzuſpiegeln, daß die Kleine Entente die einzige reale 
Macht in Südoſteuropa ſei. Das iſt längſt vorbei. 


Das franzöſiſche Syſtem beginnt brüchig zu 
werden, an allen Ecken und Enden dringt eine 
neue Macht vor: Italie. 


hat ſich auch eine dankbarere Aufgabe geſtellt als das reak⸗ 
tionäre Frankreich. Denn die Sammlung der mit den 
Verträgen Unzufriedenen löſt in jenen Gebieten viel ſtär⸗ 
kere Kräfte aus. Zu den Ungarn geſellen ſich große Be⸗ 
völkerungsteile der Kleinen Entente-Staaten ſelbſt, in 
Jugoſlawien die Kroaten, in der Tſchechoflowakei die 
Slowaken, die ſich von jenen nur dadurch unterſcheiden, 
daß ihre politiſche Reife geringer iſt und ihre Aktionen 
dementſprechend ungeſchickter ſind. Es nützt nichts, nach 


Sie exiſtieren nichtsdeſtoweniger, ja fie verſchärfen ſich und 
verhindern die Aktivität der Tſchechen und Jugoſlawen 
gerade in dem Punkte, auf den es der Kleinen tente von 
Aufang an angekommen iſt, in der ungariſchen Frage. 
Dazu kommen noch die Minderheitenfragen. \ 


So iſt das Inſtrument, das Frankreich in der Kleinen 
Entente gegen Ungarn, gegen das in Südoſteuropa vor⸗ 
dringende Italien und letzten Endes auch gegen 
Deutſchland zu beſitzen glaubte, in einem entſcheidenden 
Punkte nahezu wertlos geworden. Gewiß werden die drei 
Außenminiſter in Bad Schmecks ihre „völlige über⸗ 
einſtimmung“ darüber feſtſtellen, daß 


die Rückkehr der Habsburger nach Ungarn 
nicht geduldet werden könne. Aber ebenſo ſicher iſt es, daß 


Pfifferling kümmert. Vor wenigen Tagen erſt hat der 
ungariſche Miniſterpräſident Graf Bethlen in London 
erklärt, daß der Friedensvertrag von Trianon keine Be⸗ 


nur eine Vereinbarung mit der Botſchafterkonferenz beſtehe. 
Ungarn werde alſo, wenn es ſo weit ſei, ausſchließlich 
mit den Großmächten zu verhandeln haben. Die 
Adreſſe, an die dieſe deutlichen Worte gerichtet find, iſt nicht 
zweifelhaft. Die Herren Beneſch, Marinkowitſch und 
Mironescu haben die Antwort ſchon vor ihrer Kon⸗ 
ferenz erhalten. In der Habsburger Frage 
Entente nur Niederlagen erleiden. 1 


Beſonders ungeklärt iſt das Verhältnis der 
Kleinen Entente zu Polen. du 


Bekanntlich iſt Polen mit Rumänien durch einen 
Militärvertrag verbündet, der im Jahre 1926 mit 
Geltungsdauer abgeſchloſſen wurde. Nach 
dieſem Vertrag iſt Rumänien verpflichtet, den 
im Falle eines deutſch⸗polniſchen oder polniſch⸗ 
ruſſiſchen Krieges mit 12 bzw. 9 Diviſivnen zu Hilfe 
zu kommen, die im erſten Falle Polen gegen ein Eingreifen 
Rußlands ſichern, im zweiten Falle an einer polniſchen 
Offenſive gegen Rußland teilnehmen ſollen. Polen hat ſich 
dagegen verpflichtet, Rumänien im Falle eines rumäniſch⸗ 
ungariſchen oder eines rumäniſch⸗bulgariſchen 


N 


Krieges mit 10 Diviſionen den Rücken gegen Somjetrußland 


zu decken. Dieſer Bündnisvertrag iſt für Rumänien im 


—* 


miteinander pflegen, noch 


außen hin die inneren Kämpfe als nicht exiſtent hinzuſtellen. 


ſtimmung über die Habsburger enthalte und daß darüber 


kann die Kleine 


Polen 


lahm⸗ 


Und dieſe Macht iſt nicht nur aktiver und energiſcher, ſie N 


man ſich in Budapeſt um ſolche Proteſte heute ſchon einen 


undſchun 


Pe re, er 


höchſten Grade unbefriedigend, weil er keine polniſche Hilfe⸗ 
leiftung im Falle eines rumäniſch⸗ruſſiſchen Kon⸗ 
flikts vorſieht, der angeſichts der beßarabiſchen Frage 
immer noch als möglich erſcheint. über dieſe Frage wurde 
zwiſchen der Polniſchen Regzerung und dem rumäniſchen 
Generalſtabschef, General Samſonovici, der im Mai ge⸗ 
meinſam mit dem franzöſiſchen General L'Azan in Warſchau 
weilte, verhandelt. Ob dabei etwa den rumäniſchen Wün⸗ 
ſchen bezüglich Beßarabiens Folge geleiſtet wurde, iſt nicht 
bekannt. Aber es wäre denkbar, daß dieſe Verpflichtung von 
Polen übernommen wurde und daß dafür Rumänien auf 
die Unterſtützung im Falle eines rumäniſch⸗ungariſchen Krie⸗ 
gens verzichtet hat. Eine ſolche Anderung polniſch⸗rumäni⸗ 
ſchen Militärbündniſſes läge ganz im Sinne der italieniſchen 
Beſtrebungen und würde einen ungariſch⸗rumäniſchen Krieg 
völlig unmöglich machen. Da Jugoflawien zu einem Krieg 
mit Ungarn ſchon wegen ſeiner Nachbarſchaft mit Italien 
nicht mehr befähigt iſt, könnte nun das Schwertgeraſſel der 
Kleinen Entente gegen Ungarn ein Ende finden. Damit 
fände auch 


die letzte Reise Grandis nach Warſchan 


eine Erklärung, zumal Italien nun auch auf Rumänien einen 

verſtärkten Einfluß beſitzt und ſo zum Vermittler zwiſchen 
den beiden Staaten ſehr geeignet iſt. Es iſt durchaus wahr⸗ 
ſcheinlich, daß dieſe Fragen auch auf der Konferenz in Bad 
Schmecks berührt werden ſollen, denn eine ſolche Politik 
des rumäniſchen Bündnispartners dürfte bei den Tſchechen 
and Jugoſlawen wenig Anerkennung finden. 

Gerade in den letzten Tagen vor der Konferenz der 
Kleinen Entente traf in Bukareſt der franzöſiſche General 
Gourod ein, der kurz vorher in Angora von Kemal 
Paſcha empfangen worden war. Da gerade zur ſelben 
Zeit das griechiſch⸗türkiſche Abkommen über den 
Bevölkerungsaustauſch unterzeichnet wurde, das nach jahre⸗ 
langen fruchtloſen Bemühungen jetzt endlich unter der Pa⸗ 
tronanz Muſſolinis zuſtande gekommen iſt und einen wert⸗ 
vollen Erfolg der italieniſchen Balkanpolitik darſtellt, dürfte 
der General in Angora wenig Entgegenkommen gefunden 
haben. In Bukareſt iſt es feine Aufgabe, das rumä⸗ 
niſch⸗ſüdſlawiſche Bündnis auch für den Fall 
eines ſüdſlawiſch⸗italieniſchen Krieges anwend⸗ 
bar zu machen, wogegen ſich Rumänien bisher immer ge⸗ 
ſträubt hat. Es iſt nicht anzunehmen, daß Rumänien gerade 
jetzt geneigt ſein könnte, auf dieſen Plan einzugehen. Da⸗ 
gegen wäre Frankreich an einen ſolchen aufs höchſte inter⸗ 
eſſiert, wie denn überhaupt die Vorgänge in Südoſteuropa 
durch die ſtarke italieniſch⸗franzöſiſche Spannung beſtimmt 
werden. Auch über dieſe Frage werden die Außenminiſter 
der Kleinen Entente vermutlich verhandeln, die nun nach dem 
Willen Frankreichs überhaupt in 


ein Bündnis der drei Staaten gegen Italien 


umgewandelt werden ſoll. Hiergegen iſt aber der Wider⸗ 
ſtand in Rumänien jo groß, daß ihn auch franzöſiſche Anleihe⸗ 
verſprechungen kaum brechen werden. 


Unter ſolchen Umſtänden kann die Konferenz der Kleinen 


Entente nicht anders als mit einem Mißerfolg enden. 
Darüber kann auch eine Vereinbarung über die gemeinſame 
Zuſtimmung zu dem Briandſchen Paneuropa⸗Me⸗ 
morandum nicht hinwegtäuſchen, die offiziell auf dem 
Konferenzprogramm ſteht. Im übrigen ſind die drei Außen⸗ 
mintſter vor unlösbare Probleme geſtellt. Die Intereſſen 
der drei Staaten find jo divergent, daß eine gemeinſame 
Außenpolitik nicht gefunden werden kann. Und in der 
ungariſchen Frage, wo ein gemeinſames Intereſſe immerhin 
vorhanden wäre, iſt die Kleine Entente diplomatiſch ausge⸗ 
ſchaltet und militäriſch zu einem Konflikt nicht imſtande. 
Südoſteuropa gerät langſam, aber ſicher in Bewegung. 
Die Kleine Entente wird dieſe Bewegung nicht verhindern, 
wahrſcheinlich nicht einmal hemmen können. 


 Begierungserllärung im Danziger Bollstag- 
0 unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 25. Juni. 


In der geſtrigen Sitzung des Volkstages wurde viel 
und ſchnelle Arbeit geleiſtet. Das Geſetz über die Be⸗ 
ſteuerung des Perſonenverkehrs (Beförderungs⸗ 

euer) wurde in zweiter Leſung, der Geſetzentwurf betr. 
ſtellung und Beſchäftigung von Arbeit⸗ 
nehmern wurde in der vorgeſtern vertagten Schluß⸗ 
abſtimmung endgültig angenommen, ebenſo in zweiter und 
dritter Leſung die Anderung des Geſetzes zur Bekämpfung 
der Wohnungsnot, das die Wohnungsbauabgabe regelt und 
durch die Anderung bis 31. März 1932 verlängert wird. 
Nach Erledigung einer Reihe weiterer Vorlagen ſtand 


als letzter Punkt auf der Tagesordnung: „Fortſetzung der 


erſten Beratung eines Geſetzentwurfes betr. den Staats⸗ 

haushaltsplan für 1930“, für den eine Erklärung der 

neuen Regierung angekündigt war. Da die Regie⸗ 

rungsbänke beim Aufruf dieſes Punktes leer waren, ſetzte 

RR Präſident die Beratungen auf eine halbe Stunde aus. 
Nach etwa einſtündiger Pauſe traf der 


Präſident des Senats, Dr. Sahm, 


der ſolang⸗ durch den Beſuch des deutſchen Kreuzers „Köln“ 


in Anſpruch genommen war, im Volkstage ein. Die Sitzung 
wurde wieder aufgenommen und Präſident Sahm ver⸗ 
las ſodann die Erklärung der Regierung, in der es u. a. 
heißt: 

„Durch die am 17. 6. erfolgte Wahl eines Stellvertreten⸗ 
den Präſidenten und von 13 Senatoren im Nebenamt iſt der 
Senat der Verfaſſung entſprechend vervoll⸗ 
e worden. Die Regierung iſt ſich bei der Üüber⸗ 
se me der Amtsgeſchäfte bewußt, daß die finanzielle Lage 

3 Staates ernft und die wirtſchaftliche Lage gefährdet iſt, 
daß darum die größten Anſtrengungen zur Behebung der 
Finanz⸗ und Wirtſchaftsnot gemacht werden müſſen. Der 
Senat macht ſich die Worte zu eigen, die die Senatoren im 
Hauptamt am 21. Mai in der von ihnen abgegebenen Re⸗ 
gierungserklärung ausgeſprochen. haben: „Jeder Tag des 


- Siumens verſtärkt die Not; es iſt ſchnelles und zielbewußtes 
Handeln notwendig.“ 


Der Senat ſpricht dem Volkstag 
inen Dank dafür aus, daß er in den letzten beiden Wochen 
e Arbeit den Hauptteil der Steuervorlagen und 


eeinige andere wichtige Geſetze verabſchiedet hat und damit 
Ri 1 1 5 Grundlagen zur Deckung des Fehlbetrages und dur 
BVerbeſſerung der Kaſſenlage geſchaffen hat. 
wird weiterhin prüfen, welche Maßnahmen zu ergreifen 


Der Senat 


ſind, damit die Staatsausgaben auf die Dauer vermindert 
werden können, denn man muß ſich darüber klar ſein, daß die 
Belaſtung der Wirtſchaft (Arbeitgeber und Arbeitnehmer) 
eine än ß er ſt hohe iſt. Mit ſchwerer Sorge erfüllt die 


5 Regierung die große Arbeitsloſigkeit, die eine 


8 


| 


Höhe erreicht hat, auf die fie bisher, mit Ausnahme des 
Jahres 1926, zum gleichen Zeitpunkte nicht geſtiegen war. 
Wir hoffen, daß die Durchführung des vom Volkstage ver⸗ 
abſchiedeten Geſetzes über die Arbeitspermittlung allmählich 
dazu beitragen wird, daß die Arbeitsloſigkeit vermindert 
wird.“ Der Senat bittet im weiteren um die baldige Ver⸗ 
abſchiedung des Etats und kündigt angeſichts der bevor⸗ 
ſtehenden Parlamentsferien das übliche außenpolitiſche 
Expoſs für die zweite Leſung an. In ſeiner heutigen Er⸗ 
klärung betonte er mit aller Deutlichkeit, „daß die Maß⸗ 
nahmen, die die frühere Regierung in ihrer vollen Beſetzung 
hinſichtlich des Antrages auf Entſcheidung über Gdingen ge⸗ 
troffen hat, in vollem Umfange auch von der gegenwärtigen 
Regierung gebilligt und von ihr mit größtem Nachdruck 
weiter verfolgt werden. Das Problem, das hier ange⸗ 
ſchnitten worden iſt, iſt von ausſchlaggebender Bedeutung 
für die Exiſtenz des Staates und vordringlich vor allen 
anderen Problemen“. 
Die Sitzung wurde darauf auf Donnerstag vertagt. 
(Siehe auch Beilage. 


Ukrainiſche Frredenta. 
Die Ziele der ukrainiſchen Militärorganiſation. 


Lemberg, 21. Juni. In einer der letzten Verhandlun⸗ 
gen gegen 17 Mitglieder der ukrainiſchen Militär⸗ 
organiſation wurden die Angeklagten auch über die 
Ziele dieſer Organiſation befragt. Dabei geſtaltete ſich 
die Vernehmung des erſten Angeklagten Bida über dieſes 
Thema in folgender Weiſe: 

„Vorſitzender: Fühlen Sie ſich ſchuldig? 

Angeklagter: Nein, da ich als Mitglied der ukrai⸗ 
niſchen Militärorganiſation nur meine Pflicht erfüllt habe, 
und dies kann keine Schuld ſein. 


Vorſitzender: Was iſt die ukrainiſche Militärorga⸗ 
niſation? { 
Angeklagter: Sie dient der Vorbereitung eines 


bewaffneten Aufſtandes, um einen unabhängigen ukraini⸗ 
ſchen Staat zu bilden. Das gegenwärtige nächſte Ziel beſteht 
lediglich in der politiſchen Manifeſtation gegen unſere Un⸗ 
freiheit. 

Vorſitzender: Welche Gebiete halten Sie für 
ukrainiſch? Sie haben doch das Abiturium und kennen ſo⸗ 
mit die Geographie. 

Angeklagter: 
Sowjets, die Gebiete, 
Polen okkupiert ſind. 

Vorſitzender: 
tion? 
an? 


Die Großukraine unter den 
die von Rumänien und von 


Unter polniſcher Okkupa⸗ 
Sie erkennen das internationale Recht alſo nicht 
Haben Sie hier irgend ein eigenes Recht? 

Angeklagter: „Ja, hier gibt es eine polniſche Ok⸗ 
kupation. 

Vorſitzender: Wo? Was verſtehen Sie darunter? 
Auf welchen Gebieten beſteht die Okkupation? 

Angeklagter: In Wolhynien, Podleſten, im 
Chelm⸗Gebiet und in Oſtgalizien.“ — 

Ahnlich ſagten auch einige andere Angeklagten aus. 


Zur Nachahmung in Polen! 


| Der franzöſiſche Freund fett ſeine wilitäriſche Dienſtzeit 


N auf ein Jahr herab. 


Das „Journal Offieiel“ veröffentlicht das Dekret über 
die Anwendung der einjährigen Militärdienſt⸗ 
zeit. Der Verordnung geht ein Bericht voraus, aus dem 
ſich ergibt, daß der Übergang von der 18monatigen zur ein⸗ 
jährigen Dienſtzeit im Oktober d. J. vollzogen wird, da 
die vonn Rekrutierungsgeſetz vorgeſehene Anzahl von Be⸗ 
rufsmannſchaften zu dieſem Zeitpunkt unter den Fahnen 
ſtehen wird. 


Entziehung vom Militärdienſt? 


Lodz, 24. Juni. Der gegenwärtig hier ſchwebende Pro⸗ 
zeß gegen vier Lodzer Fabrikanten, die unter der 
Ankage ſtehen, gegen das Militärgeſetz verſtoßen zu haben, 
ruft im ganzen Lande eine große Senſation hervor, da er 
einer der größten Prozeſſe dieſer Art iſt. Die Angeklagten 
werden in drei Gruppen eingeteilt, der erſten gehören an der 
23 Jahre alte Makſymiljan Sereijſki, der im gleichen 
Alter ſtehende Eugen Elsner, ſerner Tadäuſz Steigert 
und Adolf Daube, beide 26 Jahre alt. Allen dieſen vier 
Söhnen von Lodzer Fabrikanten wird der Vorwurf gemacht, 
daß ſie ſich auf illegale Art von der Militärdienſt⸗ 
pflicht befreiten und dabei gefälſchte Papiere verwen⸗ 
deten. Zur zweiten Gruppe der Angeklagten gehören die 
Väter der Genannten, Julius Elsner, Oskar Daube und 
Samuel Sereiſki, die unter der Anklage ſtehen, durch Be⸗ 
ſtechungsgelder und mit Hilfe von Vermittlern ihre Söhne 
vom Militär befreit zu haben. Zur dritten Angeklagten⸗ 
gruppe gehören Sajwel Lenga, Hudeſa Beczkowſka, 
Emanuel Milſztein, Flama Milſztein und Marja 
Konczakowſka, denen der Anklageakt vorwirft, illegal 
Perſonen vom Militär befreit, Beſtechungsgelder gegeben 
und bei der Verteilung der Beſtechungsgelder vermittelt zu 
haben. Sämtliche Angeklagten waren ſeinerzeit gegen eine 
Kaution von 1000 bis 25000 Zloty auf freiem Fuß be⸗ 
laſſen worden. 


Der UI. Enropüiſche Nationalitäten⸗Rongreß 


wird wiederum in Genf, und zwar in der Zeit vom 3. 
bis 6. September d. J. tagen. Unter anderem werden 
diesmal die grundſätzlichen Schlußfolgerungen, die ſich aus 
den Lagebeſchreibungen der einzelnen europäiſchen 
Minderheiten ergeben, zur Behandlung ſtehen. Zu dieſem 
Zweck ſoll bis zum Kongreß eine umfaſſende Arbeit zur Zu⸗ 
ſammenfaſſung der Berichte über die Verhältniſſe bei den 
verſchiedenen Nationalitäten erfolgen. Auf dieſe Weiſe ſoll 
dem bisherigen Fehlen einer allgemeinen Überſicht 
über die Lage der europäiſchen Minderheiten Rechnung ge⸗ 
tragen werden. Einen weiteren Punkt der Tagesordnung 
bildet die Stellungnahme der etwa 35 Millionen zählenden 
europätſchen Minderheiten zur jetzt jo aktuellen Frage der 
europäiſchen Einigungspläne, ſpeziell der Art, 
wie dieſe gehandhabt werden. (Bekanntlich ſteht man im 
Kreiſe der Nationalitäten auf dem Standpunkt, daß es ohne 
eine Herbeiführung des nationalen A'usgleichs, 
reſp. eine Regelung des Nationalitätenproblems keine Mög⸗ 
lichkeit zur Verwirklichung des geeinten Europas gibt.) Als 
ein weiterer Programmpunkt iſt ein Referat hervorzuheben, 


das fi mit der gegenwärtig bei faſt allen europäſſchen Dal 3 


| — im Sarnar unentbehrlich 


als schmerzstillendes Mittel, 
in allen Apotheken erhältlion, 9 


kern vor ſich gehenden Bewegung zur Organiſation 
ihrer Volksgemeinſchaften befaſſen wird. Im Ergebnis des⸗ 
ſelben dürfte ein intereſſantes Bild von den allerwärts bei 
den europäiſchen Völkern vorhandenen Beſtrebungen zur 
organiſatoriſchen Zuſammenfaſſung aller ihrer Teile über 
die ſtaatlichen Grenzen hinweg entſtehen. Die 
Frage der nationalen Minderheiten dürfte bei dieſem 
Punkt der Tagesordnung ganz allgemein zur Frage der 
europäiſchen Völker in ihrem Streben zu neuen über⸗ 
ſtaatlichen Organiſationsformen werden. Es iſt kein Zu⸗ 
fall, daß die Initiative zur Behandlung dieſer für das Zu⸗ 
ſammenleben der europäiſchen Völker ſo wichtigen Frage 
erſtmalig von den zu den verſchiedenen Völkern gehörigen 
nationalen Minderheiten als deren beſonders exponierten 
und nationalbewußten Teile ausgeht. Die Anmeldung zur 
Teilnahme am kommenden Kongreß von Gruppen, die bis⸗ 
her nicht vertreten waren und Delegierten, die an den vor⸗ 
herigen Kongreſſen nicht teilnahmen, reſp. gemäß den Be⸗ 
ſtimmungen nur ausnahmweiſe zugelaſſen werden können, 
muß bis ſpäteſtens 10. Juli d. J. beim Kongreßſekretariat 
erfolgen. 


N Republik Polen. 


Der Nachfolger des Geſandten Poſt. 


Wien, 25. Juni. (PAT) Wie die „Neue Freie Preſſe“ 
meldet, wird an Stelle des Geſandten Poſt, des bisherigen 
diplomatiſchen Vertreters Oſterreichs in Polen, der bis⸗ 
herige öſterreichiſche Geſandte in Moskau Egon Hein nach 
Warſchau verſetzt werden. Auf ſeinem Moskauer Poſten 
ſoll dieſer durch den erſten Legationsrat der öſterreichiſchen 
Geſandtſchaft in Berlin, Dr. Pacher, erſetzt werden. 


Wirtſchaftsfragen im Miniſterrat. 


Warſchan, 25. Juni. (PA T.) Geſtern nachmittag 5 Uhr 
fand unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Stawek eine 
Sitzung des Wirtſchaftskomitees des Miniſterrats ſtatt, in 
der Landwirtſchaftsminiſter Janta⸗Polczynſki die 
Lage in der Landmirtihaft ſchilderte und der Vizeminiſter 
im Miniſterium für Arbeit und öffentliche Fürſorge Hu⸗ 
bieki über die Lage auf dem Arbeitsmarkt ſprach. 


Die däniſche Flotte kommt nach Gdingen. 


Gdingen, 25. Juni. (PAT) Wie das Flottenkommando 
mitteilt, trifft am 3. Juli d. J. die däniſche Kriegs ⸗ 
flotte, beſtehend aus ſieben Kampfeinheiten, in Goingen 
ein. Dies iſt ein Gegenbeſuch nach dem vorjährigen 
Aufenthalt der polniſchen Kriegsflotte in Dänemark. 


Ein nener Unterſtaatsſekretär im Kultusminiſterium. 
Warſchan, 21. Juni. (PAT) Der Staatspräſident hat 


ein Dekret unterzeichnet, durch das der Univerſitätsprofeſſorn 


Pfarrer Dr. Broniſtaw Zemgallowiez zum Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Miniſterium für Religionsbekenntniſſe 
und öffentliches Bildungsweſen ernannt wird. 


Ein neuer AH Weſt⸗Atlantil⸗Flug. 


Hauptmann Kingsford Smith 
auf dem „Kreuz des Südens“ abgeflogen. 


Dublin, 24. Juni. Der auſtraliſche Fliegerhauptmaun 
Kingsford Smith ift heute früh um 4 Uhr 40 Min. 
mit feinem Flugzeug „Southern Croß“ („Kreuz des Südens“) 
nach Newyork geſtartet. Der Aufſtieg erfolgte vom Flugplatz 
Port Marnock. An Bord befinden fih noch drei Begleiter. 
Kingsford Smith beabſichtigt, in Old Orchard zu landen. 
Die Überfliegung des Ozeans in weſtlicher Richtung iſt bis⸗ 
her bekanntlich nur von dem Flugzeug „Bremen“ mit 
Hauptmann Köhl, Fitzmaurice und von Hünefſeld erfolgreich 
durchgeführt worden. 


* \ 
Der Flug der „Southern Croß“ erinnert in der ganzen 
äußeren Aufmachung lebhaft an den Ozeanflug des Nord⸗ 
und Südpolfliegers Byrd vor mehreren Jahren. Kings⸗ 
ford Smith benutzt, genau wie damals Byrd, ein ͤreimoto⸗ 
riges Landflugzeug, das natürlich infolge der Unterteilung 
der Kraftquelle eine ungleich höhere Sicherheit bietet als 
einmotorige Flugzeuge, bei denen man auf Gedeih und 
Verderb mit dem einzigen Motor verknüpft iſt. Mit Burd 
hat Smith auch das gemeinſam, daß er genau wie jener mit 
einer regelmäßigen Beſatzung von vier Köpfen fliegt. 

Zu dem Flug ſelbſt iſt zu ſagen, daß Kingsford Smith 
immerhin eine ungewöhnliche Erfahrung im Über⸗Meor⸗ 
Fliegen aufweiſen kann. Er hat vor zwei Jahren als Erſter 
(übrigens in dem gleichen Flugzeug, in dem er ſich gegen⸗ 
wärtig über dem Atlantik befindet) in Etappen den Stillen 
Ozean von San Franzisko nach Auſtralien überflogen. 
Seine Ozeanflüge zeichnet neben dem Wagemut, ohne den 
ſich derartige Unternehmen mit den Flugzeugen, die bisher 
dazu benutzt wurden, nun einmal nicht durchführen laſſen, 
eine überaus gründliche Vorbereitung aus, und die Zu⸗ 
hilfenahme aller techniſchen Mittel, die ſich für derartige 
Reiſen überhaupt heranziehen laſſen. Kingsford Smith 
pflegt nie ohne Funkapparat zu fliegen: er läßt ſich, trotz 
allem, was dagegen gejaat worden iſt, von ſeinem dreimoto⸗ 
rigen Flugzeug nicht abbringen — er iſt überhaupt. wie 
geſagt, kein Freund von gar zu halsbrecheriſchen Unter 


nehmen. 
N . 


Das „Kreuz des Südens“ hat gute Fahrt. 


Dublin, 25. Juni. (PA T.) 

Geſtern nachmittag 5 Uhr gab Kingsford Smith ein 
Radiotelegramm auf, in dem es heißt, daß er ſich zu dieſer 
Zeit unter 50 Grad 40 Minuten nördlicher Breite und 
44 Grad 30 Minuten weſtlicher Länge befunden hat. Dies 
bedeutet, daß Kingsford bei Aufgabe des Telegramms bereits 
die Hälfte des Weges hinter ſich hatte. Das Flug⸗ 
zeug entwickelt eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit 
von 130 Kilometer die Stunde. Smith fügt hinzu: 
„Alles geht gut, wir möchten ſobald als möglich aus dem 

Achten Neber herauskommen, der uns umaibt.“ 


2, Blatt. 


Pommerellen. 


25. Juni. 
Graudenz (Grudziadz), 


Schulendfeier des Gymnaſiums 
des deutſchen Schulvereins. 


Mit einer groß angelegten Schulendfeier am 
Montag, dem 23. d. M., wurde das arbeitsreiche Schuljahr 
1929/30 würdig und fröhlich beſchloſſen. Die ganztägige 
Feier umfaßte ein Sportfeſt auf dem ſtädtiſchen Sportplatz 
und ein Abendfeſt im Gemeindehaus. Dem eigentlichen 
Sportfeſt ging Sonntag vorher ein Schülerwett⸗ 
rudern und zwar ein Vierer- und Zweierrennen voraus. 

Die turneriſchen Wettkämpfe, an denen ſich die Schüler 
und Schülerinnen der 1.—7. Klaſſe beteiligten, zerfielen in 
Fünf⸗, Vier⸗ und Dreikämpfe und zeitigten ſchöne ſportliche 
Leiſtungen. Mittags fand auf dem Platze des Graudenzer 
Sportklubs ein Tennisſpiel ſtatt, nachmittags auf dem 
ſtädtiſchen Sportplatz Staffettenlauf, 1500⸗Meter⸗Lauf und 
Spiele (Korb-, Netz⸗ und Schlagball). 

Das Abendfeſt im Gemeindehaus erfreute ſich, wie es 
ja ** vorauszuſehen war, trotz des ſchönen Wetters und 
der drückenden Hitze eines ſehr ſtarken Beſuches. Die Vor⸗ 
tragsfolge umfaßte Vorträge des Schulorcheſters und 
Schülerchores, ferner Tanz und Reigendarbietungen, einen 
Sprechchor von Kindern der Vorſchule und die Aufführung 
eines ſzeniſchen Spiels „Vom Bäumchen, das andere Blätter 
hat gewollt“. Auch hier bemerkte man überall und immer 
wieder, daß mit viel Fleiß, Luſt und Liebe vorgearbeitet 
wurde. Im Mittelpunkt der Veranſtaltung ſtand die an 
die Eltern und im weiteren Verlauf an die Schüler ge⸗ 
richtete Anſprache von Direktor Hilgendorf, dem Leiter 
der Anſtalt. Er wies in erſter Linie auf die Bedeutung 
des Feſtes hin und betonte beſonders, daß die Vorarbeiten 
faſt ausſchließlich in den Händen von Schülern und 
Schülerinnen lagen, ein geeignetes pädagogiſches Mittel 
zur Erziehung größerer Selbſtändigkeit des Schülers. Er 
dankte allen Erſchienenen und beſonders denen, die ſich um 
das Zuſtandekommen des Feſtes verdient gemacht haben, 
und ſprach ganz beſonderen Dank der Sekretärin der Schule, 
Frl. Schaar, für ihre umſichtige und treue Mühewaltung 
aus. 

Im Anſchluß an die Anſprache nahm Direktor Hil- 
gendorf die Preisverteilung für die Sieger und Siege⸗ 
rinnen aus den ſportlichen Wettkämpfen vor. Die beſten 
Schüler einer jeden Klaſſe wurden durch Überreichung eines 
Buches zum Geſchenk beſonders ausgezeichnet. ' 

Mit einem ſehr gefälligen, von Frau Sinell fein 
erfundenen und exakt einſtudierten Reigen von zehn 
Schülerinnen und darauf folgenden rhythmiſchen übungen 
ſchloß die Vortragsfolge und leitete gleichzeitig ſo recht 
paſſend zu dem allgemeinen Tanz über, der jung und alt 
in fröhlichſter Stimmung bis kurz nach Mitternacht zu⸗ 
ſammenhielt. * ; a. 


Kreistagsſitzung. Der Kreistag des Landkreiſes 
Graudenz hält Mittwoch, 2. Juli, von vormittags 9 Uhr 
ab im Saale des Staroſtwo eine Sitzung ab. Außer der 
Einführung eines an Stelle eines zurückgetretenen Mitglice 
des eingetretenen neuen Mitgliedes enthält die Tagesord⸗ 
nung u. a. mehrere Berichte über Koſten aus Kreisunter⸗ 
nehmungen, ferner Kenntnisnahme von drei Schreiben des 
vommerelliſchen Wojewoden über Beſtätigung von Steuer⸗ 
ſtatuten und Budget 1930/31, Beſchlußfaſſung über Regula⸗ 
tive für die ſoziale Kreisfürſorgekommiſſion uſw. ſowie Wah⸗ 
len von Schiedsrichtern und deren Stellvertretern. * 

Bevölkerungsbewegung. In der Zeit vom 16. bis 21. 
Juni gelangten auf dem hieſigen Standesamt zur Anmel⸗ 
dung: 32 eheliche Geburten (20 Knaben, 12 Mädchen) ſowie 
2 uneheliche Geburten (Knaben), ferner 9 Eheſchließungen 
und 21 Todesfälle, darunter 10 Kinder bis zu 1 Jahr 
(7 Knaben, 3 Mädchen). * 

Straßenverbeſſerungs⸗ und Erweiterungsarbeiten. 
Der Bürgerſteig an der bereits teilweiſe bebauten Seite der 
Pilſudſkiſtraße iſt inzwiſchen bis zu verlängerten Amtsſtraße 
fertiggeſtellt. An der Fortſetzung der Pilſudſkiſtraße nach 
der Villenkolonie, dem bisher noch gänzlich ungeordneten 
Terrain, hat man Planierungsarbeiten vorgenommen, ſo 
daß ſich auch dieſer Straßenteil, wenn auch noch nicht feſt⸗ 
gelegt, ſchon ganz anſehnlich repräſentiert. Der Tuſcher⸗ 
damm (Tuſzewſka Grobla) wird zurzeit einer Umpflaſte⸗ 
rung unterzogen, und zwar werden zum Teil, nach der 
Stadt zu, ſchwediſche Pflaſterſteine, zum anderen Teil aus 
einer Straße der ſüdlichen ſtädtiſchen Peripheriegegend ent- 
nommepe Steine verwendet. * 

Nette Handwerkskollegen! Der Vorſtand des polni⸗ 
ſchen Vereins ſelbſtändiger Handwerker in Graudenz hat an 
die Wojewodſchaft in Thorn eine Denkſchrift gerichtet, in 
der u. a, verlangt wird, daß bei Submiſſionen Handwer⸗ 
ker deutſchen Volkstums zurückgeſetzt werden 
ſollen. Der Zuſchlag au polniſche Handwerker ſoll ſelbſt 
dann erfolgen, wenn ihre Forderungen höher als diejenigen 
deutſcher Offerenten find. Und dabei wird in der Denkſchrift 
noch behauptet, ein ſolches Vorgehen der Behörden läge im 
Intereſſe des Staates! Das wohlverſtandene Intereſſe der 
Allgemeinheit, alſo des Staates verlangt es, daß Gerechtig⸗ 
keit gegen jedermann geübt wird und daß die ein niedrige⸗ 
res Angebot machenden deutſchen Handwerker, die gewiß 
ſchon mielfach Beweiſe ihrer Loyalität gegeben haben, nicht 
deshalb beiſeitegeſchoben werden, weil fie deutſchen Volks⸗ 
tums ſind. Der deutſche Handwerker hat dieſelben Laſten 
und Pflichten zu tragen wie ſein Kollege polniſcher Natio⸗ 
nalität. Gleiche Pflichten bedingen eben gleiche Rechte. * 

Wegen Diebſtahls feſigenommen wurden, laut letztem 
Polizeibericht, zwei Perſonen, außerdem zwei weitere Män⸗ 
ner wegen Trunkenheit und Ruheſtörung bezw. wegen 
Trunkenheit allein. * 

* 


Nereine, Veranſtaltungen ic. 


Wiriſchoftsverband ſtädt. Berufe. Donnerstag Sprechſt. 5—7½ Uhr 
Gold. Ltzwe. j (862 * 
—— — — 
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Deeutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 26. Juni 1930. 


Thorn (Toruñ). 

ffentliche Vergebung. Die Renovationsarbeiten 
(Töpfer⸗ und Malerarbeiten) in der Volksſchule in Rejenc 
follen öffentlich vergeben werden. Koſtenanſchlagsformulare 
find gegen Zahlung von 3 Zloty im Bureau des Staatlichen 
Hochbauamts in Thorn, Waldſtraße (Stowyekiego) 16 er⸗ 
hältlich, daſelbſt find auch die Offerten in verfiegelten Brief⸗ 
umſchlägen, die mit einer entſprechenden Aufſchrift verſehen 
ſein müſſen, ſpäteſtens bis zum 28. Juni, vormittags 11 Uhr, 
einzureichen, worauf die Offertenöffnung in Gegenwart der 
eventuell erſchienenen Offerenten erfolgt. 3 
v Das Thorner Standesamt regiſtrierte in der Woche 
vom 15. bis 21. Juni d. J. 20 eheliche Geburten (9 Knaben 
und 11 Mädchen) und 6 uneheliche Geburten (Mädchen). Die 
Zahl der Sterbefälle betrug in dem gleichen Zeitraum 


20 
und die Zahl der Eheſchließungen 3. * * 


An unſere Thorner Leſer. 


Um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 
der „Deutſchen Rundſchau“ eintreten zu laſſen und 
um dieſelbe ſtets noch am Erſcheinungstage zu er 
halten, bitten wir Sie, Ihr Abonnement für den, 
Monat Juli ſofort bei einer der untenſtehenden 
Ausgabeſtellen zu erneuern. 


- Hauptvertriebsitelle und Anzeigenannahme: 


Annoncen ⸗Expedition Juſtus Wallis, Szeroka 34 
rt (Breiteitraße'. 


Ausgabeitellen: i 
Altſtadt: Kaufmann E. Szyminski, Heilige 
Geiſtſtraße. 
A Seifengeſchäft „Heimchen (K. Herwich), 
Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


Neuſtadt: Kaufmann Siedrung. Neuſt. Markt, 
Ecke Tuchmacherſtraße. 


Bromberger Vorſtadt: 
Milchhalle Bartz, Bromberger⸗Str. 60. 
Kaufmann Ernft Wiesner, Mellien⸗ 
ſtraße 111. 
Frl. O. Rieme, Mellienſtr. 
(ul. Mickiewicza) 80. 


Cul mer Boritadt: 
Friſeurgeſchäft Maiſchak. Cheliminſka 
Szoſa (Culmer Chauſſee) 44. 


Mocker: Bäckermſtr. Haberland, Graudenzerſt. 170 
” Kaufmann Waniszewsti (J. Kuttner 
Nachf.), Graudenzerſtraße 95. 
Firma Rgciniewſta, Kolonialwaren⸗ 
geſchäft, Lindenſtr. 12. 
Bäckermeiſter Gehrz, Lindenſtraße 64. 
Bäckermeiſter Lucht. Konduktſtraße 29. 


v. Vom Neubau der Krankenkaſſe der Stadt Thorn. Die 
Arbeiten an dem gewaltigen, zweiſtöckigen Neubau der 
Krankenkaſſe der Stadt Thorn (Kaſa Chorych miaſta To⸗ 
runta), das ſich in der Hindenburgſtraße (3. maja), gegen⸗ 
über der Drewitzſchen Maſchinenfabrik, befindet, ſehen bald 
ihrem Abſchluß entgegen. Die feierliche Eröffnung des Ge—⸗ 
bäudes, das mit einem Koſtenaufwand von faſt 1 Million 
Zloty errichtet wurde, wird ungefähr Mitte Juli d. J. ſtatt⸗ 
finden. — Im linken Flügel des Erdgeſchoſſes wird ſich die 
Waſſerheilſtation mit ihren Sol⸗, Moor⸗-, elektriſchen und 


römiſchen Brauſebädern uſw. befinden, im rechten Flügel 


dagegen die Elektroheilſtation. Im erſten Stockwerk ſind 
Zimmer für die Arzte, Räumlichkeiten für die Direktion 
und den Verwaltungsapparat vorgeſehen; im linken Flügel 
ſtoßen wir dann auf das Ambulatorium für Kinder, ſowie 
auf die Beratungsſtelle für Mütter und Kinder. Das zweite 
Stockwerk dient in ſeiner Geſamtheit zur Aufnahme der 
Poliklinik. Außerdem weiſt das Gebäude ein Unterkommen 
für wohnungsloſe Mütter und Kinder auf. Im Erdgeſchoß 
finden wir noch eine Roentgenſtation und eine Badeanſtalt, 
die nicht nur von den Kaſſenmitgliedern, ſondern auch von 
der Allgemeinheit benutzt werden darf. Zu erwähnen wäre 
ſchließlich noch das Sandbad und das auf dem Dach befind⸗ 
liche Sonnenbad. f u“ 

== Marktbericht. Trotz der vom frühen Morgen an 
erbarmungslos herniederbrennenden Sonnenſtrahlen waren 
die Landleute in großen Mengen zum Markt erſchienen, der 
mit allen Artikeln der Jahreszeit überreich verſehen war. 
Es koſteten: Eier 2—2,30, Butter 1.702,10, Sahne 2,00, 
Glumſe 0,40—0,50, junge Hühnchen das Stück 1,50 2,50, 
Suppenhühner 3—6,00, Tauben das Stück 0,80 —1,00. Als 
Neuheiten der Saiſon waren erſtmalig angeboten Jo⸗ 
hannisbeeren zu 0,80 das Pfund und Walderd⸗ 
beeren zu 1,00 pro Maß, ferner gab es Gartenerdbeeren 
zu 0,60 1,20, Kirſchen zu 0,60—1,30, Stachelbeeren zu 0,30 
bis 0,40, Spargel 0,50 1,00, Blumenkohl 0,20—1,00, Gurken 
0,10—1,00, Karotten 0,15—0,25, Schoten 0,30—0,40, Kohlrabi 
die Mandel 0,60 0,75, Rhabarber 0,20, Radieschen 2 Bund 
0,15, Kopfſalat 0,02—0,10, Spinat 0,20—0,30, Sauerampfer 


Graudenz. 


Verreist Gute Penſion 


vom 30. Juni 1930 bis zum 4. Augus 1930. f. eine 11 jähr. Schülerin 


San. Nat Dr. Rilkowsk ab 1. Septemb. geſucht. 


Offerten unter J. 7270 
Grudziadz. an die Geſchäftsſtelle 


222 A. Kriedte, Grudziadz. 
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0,10, friſche Kartoffeln das Pfund 0,30. Schnittblumen, Topf⸗ 
blumen und Blumenpflanzen waren ſehr billig zu haben. 
Auf dem Fiſchmarkt auf der Neuſtadt war gutes Angebot 
aber ſehr wenig Nachfrage. Man notierte: Zander 2,40, 
Hechte 2,00, Aale 1,80 — 2,50, Räucheraale 3—4,00, Schleie 1,30, 
Karauſchen 1,20, Quabben 11,50, Weißfiſche 0,50, ferner 
Bücklinge Stück 0,30, Räucherheringe Stück 0,20 und Salz⸗ 
heringe Stück 0,10 —0,18. * 

v. Die Zahl der Arbeitsloſen in Podgorz beträgt jetzt 82, 
von denen 26 je drei Tage in der Woche beſchäftigt werden. 
Bisher wurden hierfür 6265 Zloty aus dem Stadtſäckel aus⸗ 
gegeben. Die Wojewodſchaft hat bisher nur 500 Ztoty bei⸗ 
geſteuert. * 

+ Ein Kirchhofsdieb, der von einem Erbbegräbnis auf 
dem Altſtädtiſchen Friedhof Roſen ſtahl, wurde am Fron⸗ 
leichnamstage in der Perſon des Alfons Dylewſki aus der 
Kirchhofſtraße (ul. Sw. Jerzego) 58 feſtgeſtellt. * * 

+ Identifiziert werden konnte die am Sonntag bei 
Schillno⸗Ottlotſchin (Silno-Ottoczyn) aus der Weichſel ge⸗ 
borgene Leiche. Der Tote iſt der aus Wolezewo, Kreis 
Nieſzawa (Kongreßpolen) ſtammende 21jährige Zygmunt 
Jabtonſki. * 

+ Leichenfund. Montag nachmittag wurde auf dem 
rechten Weichſelufer in der Nähe des Holzhafens die Leiche 
eines Ertrunkenen gefunden, die mit Weidenzweigen bedeckt 
war. Da die Leiche bereits in Verweſung übergegangen 
war, konnten die Geſichtszüge nicht mehr erkannt werden. 
Der Leichnam wurde in das ſtädtiſche Schauhaus gebracht 
und eine polizeiliche Unterſuchung eingeleitet. 8 


— — — 


== Podgorz (Podgörz) bei Thorn, 25. Juni. Un be⸗ 
kannte Einbrecher erbeuteten in der Nacht zum Sonn⸗ 
abend aus dem Kiosk von Wincenty Jabtonſki an der 
ul. Parkowa Tabakwaren, Schokolade und andere Kleinig⸗ 


keiten im Werte von etwa 100 Zloty. Die Polizei fahndet 


nach den Tätern. 


t Culm (Chelmno), 25. Juni.“ Das hieſige Standesamt f 


regiſtrierte in der erſten Monatshälfte (1.—15. Juni) 
12 eheliche Geburten (8 Knaben, darunter einmal Zwillinge, 


und 4 Mädchen), 2 uneheliche Geburten (Knabe und Mäd⸗ 


chen), 15 Todesfälle, darunter zwei Kinder im Alter unter 
zwei Jahren, und 5 Eheſchließungen. - | 

p. Tuchel (Tuchola), 24. Juni. Selten ſchönes Wetter 
hatte der hieſige Evangel. Kirchenchor bei ſeinem diesjähri⸗ 


gen Sommerausflug in die ſogenannte „Liskauer Hölle“, 


welcher am vergangenen Sonntag, dem 22. Juni, ſtattfand. 
Nachdem der Evangel. Kirchenchor-Tuchel ſeine Konitzer 
Gäſte — Evangel. Kirchen⸗Geſangverein, Evangel. Poſau⸗ 
nenchor, Deutſcher Turnverein und Männer⸗Geſangverein 
— der Deutſche Radfahrerverein traf per Rad ſpäter ein —, 
die mit dem Zuge um ½10 Uhr eintrafen, auf dem Bahn⸗ 
hof empfangen und begrüßt hatte, begab man ſich in ge 
ſchloſſenem Zuge zum Feſtgottesdienſt in die evangel. Kirche: 
Vierhundert⸗ Jahrfeier der Augsburger 
Konfeſſion. Eingeleitet wurde die kirchliche Feier von 
dem Evangel. Poſaunenchor⸗Konitz mit der „Hymne“ aus 
der Oper „Iphigenie in Tauris“: „Leih“ aus deines Him⸗ 
mels Höhen uns, o Herr, ein willig Ohr“. Verſchönt wurde 
der Gottesdienſt noch durch mehrere Chorgeſänge, und zwar 
trug der Konitzer Kirchen⸗Geſangverein den 100. und 71. 
Pſalm und das „Heilige Vaterunſer“ vor, gemeinſam 
dem Tucheler Kirchenchor wurde „Ein feſte Burg iſt unſer 
Gott“ geſungen, und der Sopran und Alt des hieſigen Kir⸗ 
chenchors trug mit Orgelbegleitung das „Kleine Heilig“ vor. 
Faſt zwei Stunden beanſpruchte der erbauende, geſangreiche 
Feſtgottesdienſt. — Um %2 Uhr nachmittags ſchafften dann 
ſechs Leiterwagen, ein großer Autobus, mehrere Privat⸗ 
autos und zahlreiche Privatfuhrwerke bei herrlichſtem 
blauen Himmel und heiterſtem Sonnenſchein Hunderte von 
Ausflüglern — inzwiſchen waren auch noch einige Gäſte aus 
Zempelburg und Vandsburg eingetroffen — hin zur „Lis⸗ 


kauer Hölle“. Von beiden Kirchenchören wurden hier noch 


Thorn. 
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mehrere heitere, fröhliche Geſänge vorgetragen, die reichſten 
Beifall fanden. 

u Strasburg (Brodnica), 24. Juni. Auf dem letzten 
Wochenmarkt notierten: Butter 1,60—1,80, Eier 1,80—1,90, 
Weißkäſe 0,40, friſcher Honig 2,40, junge Hühnchen das Paar 
25,00, alte Hühner 3.50 —6,50, das Paar Tauben 1,80, alte 
Enten 3,50—5,00. Gemüſe: Mohrrüben 0,20, Kohlrabi 
0,20, Rhabarber 0,25, Blumenkohl 0,40 —0,80, Salat 0,10, 

0,40, Zwiebeln 0,20; Kirſchen 1,20, Gartenerdbeeren 
1.00. Auf dem Fiſchmarkt notierten: Aale 2,50—2,80, Hechte 
1,20—1,50, Schleie 1,20, Breſſen 0,80, Kochfiſche 0,60, 

* Stargard, 24. Juni. Ein ſchrecklicher Unglücks ⸗ 
fall ereignete ſich in Schwarzwaſſer (Czarnawoda), Kreis 
Stargard. Die Eiſenbahnerfrau Marjanna Czapiewſka, 
die erſt kurz zuvor aus dem Wochenbett aufgeſtanden war, 
war mit der Zubereitung des Mittageſſens beſchäftigt, als 
ihre Kleider auf bisher ungeklärte Weiſe Feuer fingen. Da 
ſie zu ſchwach war, um das Feuer ſelbſt zu löſchen, rief ſie 
um Hilfe. Auf den Hilferuf eilte der im Nebenzimmer 
ſchlafende Ehemann herbei, der ſeine Frau mit großen 
Brandwunden beſinnungslos am Boden liegend vorfand. 
Der herbeigerufene Arzt ordnete die Überführung der Un⸗ 
glücklichen in das Krankenhaus an, wo ſie jedoch nach eini⸗ 
gen Stunden ſtarb, ohne das Bewußtſein erlangt zu haben, 


h. Strasburg (Brodnica), 24. Juni. Hundeſperre. 
Bei einem getöteten Hunde der Frau Maliſzewſki von hier 
iſt Tollwut behördlich feſtgeſtellt. Infolgedeſſen iſt über die 
Stadt und alle Gemeinden und Gutsbezirke in einem Um⸗ 
kreiſe von 10 Kilometern die Hundeſperre verhängt. 
Frei herumlaufende Hunde und Katzen werden getötet. — 
Aus dem Gerichtsſaal. Vor der hieſigen verſtärkten 
Strafkammer hatte ſich der frühere Schuldiener Zelmanſki 
aus Soldau (Dzialdowo) wegen Blutſchändung zu verant⸗ 
worten. Die Verhandlung fand hinter geſchloſſenen Türen 
ſtatt. Das Gericht verurteilte ihn zu drei Jahren Zuchthaus, 
unter Berückſichtigung der einhalbjährigen Unterſuchungs⸗ 
haft. — Ferner ſaßen auf der Anklagebank Jankowſki und 
Huminſki wegen Diebſtahls. Das Urteil lautete: J. 6 Mo⸗ 
nate Gefängnis, H. 3 Monate Gefängnis, letzterer 4 Jahre 
Bewährungsfriſt. — Wegen Diebſtahls, verübt in den hieſi⸗ 
gen Kaſernen, verurteilte das Gericht folgende Perſonen: 
Pruchniewſti aus Hartowitz (Hartowiecz) 2 Jahre Gefäng⸗ 
nis und 6 Jahre Ehrverluſt, Rymer aus Soldau (Hehlerei) 
3 Monate Gefängnis, Heibucki 5 Monate Gefängnis, und 
feine Ehefrau 3 Monate Gefängnis. Die letzten beiden er ⸗ 
hielten dreijährige Bewährungsfriſt zuerkannt. — Wegen 
Diebſtahls von 2 Zentnern Steinkohlen verurteilte das Ge⸗ 
richt den Johann Szacht aus Löbau (Lubawa) zu einem 
Jahre Zuchthaus, und feine Genoſſen Lendzion u 7555 
piersſki zu je 3 Monaten Gefängnis. Beim Verlaſſe 
Gerichtsſaales ſtieß der Angeklagte Szacht Drohungen 9 
einen Zeugen aus. Infolgedeſſen wurde das verkündigte 
Urteil aufgehoben und Sz. hat eine höhere Strafe zu er⸗ 
warten. 

u Strasburg (Brodnica), 23. Juni. In der Mord⸗ 
fache Thuran iſt in dieſer Woche. bei der Reviſions⸗ 
Wie erinners 
lich, hatte der Sohn Erich den rabiaten Vater, einen aus⸗ 


geſprochenen Trunkenbold und Mädchenjäger, der oft das 


Geld für ſeine landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe zum größten. 
Teil in Alkohol umſetzte, bei einer Streitigkeit durch einen 
unglücklichen Abwehrhieb getötet. Das Gericht verurteilte 
der Vatermörder zu 12 Jahren Zuchthaus, wogegen 
Repiſion eingelegt war. Durch die Amneſtie und das zweite 
Urteil erhielt T. im ganzen 4% Jahre, wovon ca. 1% Jahre 
fon abgebüßt waren. Mit dieſem Urteil war aber der 
Staatsanwalt nicht zufrieden, die neuere Beſtrafung ergab 
ein? Nachſtraſe von über vier Jahren, wogegen nun wieder 
der Verteidiger Berufung einlegte Auf dem letzten Termin 
in dieſer Woche erfolgte nun vollſtändiger Freiſpruch. 


* Karthaus (Kartuzy), 24. Juni. Am Sonntag fand tn 
Karthaus eine große Übung der Eiſenbahnerwehr für den 
Direktionsbezirk Danzig ſtatt, zu der u. a, auch Verkehrs⸗ 
miniſter Kühn und Wojewode Lamot als Gäſte erſchie⸗ 
nen waren. Bei der Übung wirkten auch mehrere Flug⸗ 


auch nach vieler Mühe gelang. 


Ein Flugzeug ſtürzte am Montag infolge 


zeuge mit. 
Die beiden Inſaſſen 


Motordefekts in den Garezer See. 
wurden ſchwer verwundet. 

Lautenburg (Lidzbark), 24. Juni. Hin und wieder lieſt 
man in der Zeitung Notizen über die bevorſtehende gute 
Ernte. In Südpommerellen und den angrenzenden Kreiſen 
Kongreßpolens trifft dies jedoch nicht zu. Wahrſcheinlich 
aber iſt der Bezirk, der einer Mißernte entgegengeht, noch 
weit ausgedehnter. In Südpommerellen waren die Ernte⸗ 
ausſichten noch vor 4 Wochen gut. Die ſeit dieſer Zeit herr⸗ 
ſchende Hitze und furchtbare Dürre hat aber verheerend ge⸗ 
wirkt. Das Sommergetreide iſt vertrocknet und ergibt auf 
leichteren Böden eine totale Mißernte. Hülſenfrüchte, 
Serradella und die Kleeeinſaaten find ebenfalls verloren. Der 
Roggen droht notreif zu werden. Wieſen, Weiden und Klee⸗ 
ſchläge bilden eine braun verbrannte Fläche ohne jeden 
Nachwuchs. Es wird eine große Futternot geben. Dazu die 
lächerlich niedrigen Getreidepreiſe! Die Landwirte ſehen 
mit ſchweren Sorgen in die Zukunft und fragen ſich bangen⸗ 
den Herzens, wie ſie dieſe Kataſtrophe überſtehen ſollen. 

* Bakowo (Kr. Schwetz), 23. Juni. In der Nacht vom 
16. zum 17. d. M. wurde der Lehrer Piechowſki aus Bakowo 
beſtohlen. Diebe drangen durch ein Kellerfenſter ins Wohn⸗ 
zimmer und entwendeten Kleider und Wäſche im Werte 
von 1000 Ztoty. Am ſchwerſten geſchädigt wurde das Dienſt⸗ 
mädchen des Lehrers, dem ſämtliche Kleider und Wäſche ge⸗ 
ſtohlen wurden. Die Diebe verſchwanden durch ein Fenſter 
und ließen am Tatort eine ſchwere Axt zurück. 

ch. Konitz (Choinice), 24. Juni. Großfeuer in 
Schlagenthin. Auf dem 300 Morgen großen Grund⸗ 
ſtück des Beſitzers Paul Brill in Schlagenthin brach ein 
Brand aus, der in wenigen Stunden faſt das ganze Gehöft 
in Schutt und Aſche legte, da das Feuer infolge der Trocken⸗ 
heit ſchnell um ſich greifen konnte. Dem Feuer fielen zum 
Opfer: 3 Scheunen, 1 Stall, 1 Schuppen und wertvolle land⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen. Das Wohnhaus konnte gerettet 
werden. Es war eine Muſterwirtſchaft eines alten deutſchen 
Koſſneiders. Der Schaden beläuft ſich auf 30000 Zloty und 
iſt zum großen Teil durch Verſicherung gedeckt. Das Feuer 
ſoll durch einen Zigarettenſtummel entſtanden ſein, den der 
Arbeiter Emil Schulz unachtſam fortgeworfen hatte. Gegen 
Schulz iſt daraufhin Anzeige wegen fahrläſſiger Branditif- 
tung erſtattet worden. 


— — 


Aus KNongreßpolen und Galizien. 


* Lenczyca, 24. Juni. Im Dorfe Sluzy, Gem. Tum, 
kam auf dem Anweſen eines örtlichen Landmannes Feuer 
zum Ausbruch, das, durch den ſtarken Wind angefacht, in 
kurzer Zeit auf die Nachbargebäude übergriff, ſo daß bald 
8 Wirtſchaften in Flammen ſtanden. Es eilten 11 Feuer⸗ 
wehren aus der Nachbarſchaft herbei, die mehrere Stunden 
mit dem Löſchen des Brandes beſchäftigt waren, was ihnen 
Von den 8 Wirtſchaften, 
darunter 3 des Gemeindevoigts, waren bald nur noch 
Trümmerhaufen übrig. Eingeäſchert wurden auch ſehr viele 
555 Der Schaden beläuft ſich auf etwa 130 000 

loty. 

* Petrikau, 24. Juni. Im Dorfe Skrzynkow entitand 
infolge Unvorſichtigkeit der Antonia Czerniak auf dem An⸗ 
weſen Feuer, das infolge der Dürre und des ſtarken Windes 
bald auf die Nachbargebäude übergriff und das aus 
15 Wirtſchaften beſtehende ganze Dorf in 
Aſche legte. In den Flammen kamen 200 Schweine und 
ſehr viel Geflügel um. Es eilten mehrere Feuerwehren 
aus der Nachbarſchaft herbei, die 20 Stunden lang einen 
verzweifelten Kampf mit dem entfeſſelten Element führten. 
über 100 Familien find obdachlos geworden. Der Schaden 
beziffert ſich auf mehr als eine halbe Million Zloty. 

* Warſchan, 21. Juni. Schmuggelaffäre anf- 
gedeckt. Auf Anordnung der Unterſuchungsbehörden in 
Poſen wurde auf der Flugzeugſtation in Warſchau ein 
Direktor Ing. Jakob Weisblum gerade in dem Moment 


— ——— — —— — .w—— — -¼-— — . ́—:b. . — 
— — — ru 


Wenn Sie ein Piano 


reell, gut und N 5 kaufen wollen, dann beſuchen Sie das reiche 
haltige Lager der größten Pianofabrik 


B. Sommerfeld, Bydgoszcz 


ul. Sniadeckich 56. 


Nur allererſte 9 


639; 
Langjährige Garantie. 


Günſtige Zahlungsbedingungen. 


verhaftet, als er ſich in einem Flugzeug nach Danzig be⸗ 
geben wollte. Direktor Weisblum ſoll den Staat um viele 
Millionen geſchädigt haben, und zwar in ſeiner Eigenſchaft 
als Lieferant für verſchiedene ſtaatliche Inſtitutionen, haupt⸗ 
ſächlich militäriſche. Außerdem ſoll er in großem Maßſtabe 
Waren aus Danzig geſchmuggelt haben. In dieſe Affäre 
ſind auch verſchiedene bekannte Induſtrielle und Ingenieure 
verwickelt. Nach den umlaufenden Gerüchten wollte Direk⸗ 
tor Weisblum nach Argentinien fliegen, wo er in einer 
Bank 6 Millionen Zloty untergebracht hat. Die weiteren 
Unterſuchungen in dieſer Affäre werden von den Unter⸗ 
ſuchungsbehörden in Poſen und Warſchau geführt. 


Warſchau, 24. Juni. Raubmord. Als der Bureau⸗ 
beamte Heſzel Cukierman von einem Spaziergang, 
den er nachmittags mit feiner Frau und feinem Kinde 
unternommen hatte, in ſeine an der ul. Ceglana gelegene 
Wohnung zurückkehrte, fand er zu feiner Überraſchung die 
Eingangstür offen. In der Küche lag das 23jährige Dienſt⸗ 
mädchen Helene Milewſka, Arme und Beine gefeſſelt und 
mit einem Handtuch um den Hals. Das Mädchen war 
bereits tot. Es war von Banditen erwürgt worden. In 
der ganzen Wohnung herrſchte die größte Unordnung, 


Spinde und Schubladen waren gewaltſam geöffnet. Die 
Banditen raubten einen Brillantring, etliche Dollar und 
einige Zloty ſowie eine Reihe anderer Gegenſtände. Nach 


der Ausſage der fünfjährigen Tochter des Cukierman traf 
die Milewſka vorgeſtern im Sächſiſchen Garten einen ge⸗ 
wiſſen jungen Mann, den ſie beim Abſchied bat, ſie am näch⸗ 
ſten Tage nachmittags in der Wohnung zu beſuchen. Die 
Polizei nahm daraufhin einen jungen Mann feſt, der im 
Verdacht ſteht, den Raubmord verübt zu haben. 


* Dubno, 21. Juni. Gelyncht. In dem Dorfe Bialn- 
grödka, Kreis Dubno, wo in der letzten Zeit zahlreiche Dieb⸗ 
ſtähle vorgekommen ſind, hatten die Bauern eine verſtärkte 
Wache eingerichtet. Auf friſcher Tat ertappte man einen ge⸗ 
wiſſen Mikokajezak. Auf die Nachricht von der Gefangen⸗ 
nahme ſammelte ſich eine Menſchenmenge, die ſo lange auf 
den Dieb mit Stöcken, Wagenrungen uſw. einſchlug, bis er 
den Geiſt unter qualvollen Schmerzen rang Die Täter 
wurden verhaftet. 


* Radom, 21. Juni. Vergiftungen mit Brenn-; 
ſpiritus. Auf einem Feſt beim Landwirt Jan Baſa 
in Radom bei Krzemtenice begannen die Gäſte Brenn⸗ 
ſpiritus zu trinken. Die Folgen dieſes Gelages 
waren ſchrecklich. Infolge der Vergiftung ſtarben vier Per⸗ 
fonen fofort, während die übrigen fieben Perſonen der Ge⸗ 
ſellſchaft mit dem Tode kämpfen. Es iſt zu bemerken, daß 
in Wolhynien Vergiftungen mit Brennſpiritus immer öfter 
vorkommen. Eine ſofortige Intervention ſeitens der Be⸗ 


hörden wäre notwendig. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Nekanrant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche ein 


| gruppe Boſemüller. 
Aus einem Roman des deutſchen Frontſoldaten. 


Von Werner Beumelburg. 


Im vergangenen Jahre ſchrieb Werner Beumelburg fein 
„Sperrfeuer um Deutſchland“, das ſeither eine Auflage 
von price win end Exemplaren erreichte. Heute erſcheint gleichfalls 
im Verla en 1 Bra [ling in N ſein garten Kriegs⸗ 
roman „Gru oſemüller“. Das Buch koſtet im Hicfi- 
gen Buchhandel age 9,90 Ztoty, gebunden 12,75 Ztoty. 

Von einer Handvoll Menſchen iſt darin die Rede. — „ chickſat 
hat ſie vor Verdun geſtellt. Hundertmal gehen ſie durch die 
gleichen Schluchten des Grauens, immer wieder hocken ſie unter 
Fort Douaumont. Schickſal, Tod 
und Treue Feige um fie, Aber die Treue trägt den Sieg davon, 

Einfach ſind die Menſchen, einfach die Sprache des Buches, ein⸗ 
us elbſt die fürterlide Wucht der Ereigniſſe. Der Unteroffizier 

Boſemüller aus dem Schwarzwald, Otto Geppert, der feine 
Hund, Peter Schwartzkopf, das Läſtermaul, der Leſchle Anton mit 
feiner Axt, Gottfried Stracke aus Sachſen, der Dauerpenner, Fröſe 
mit dem Schifferklavter, Feldwebel Benzin mit dem unſeligen 
Da mleiden, Braſchke, der u und Ackels mit dem Apoſtelbart 

dort ſtehen ſie alle beieinander, einem Schickſal unterworfen, 
bandfeſt und aufrecht und ohne viel Worte. Der Kriegsfreiwillige 
Siewers wird mit ſeinen ſiebzehn Jahren unter ſie geſtellt. 

Einen trifft es nach dem andern, man kann beinahe ausrechnen, 
wann ſie alle dahin ſind. Aber man hört keinen von ihnen jammern, 
es wird alles männlich und kurz abgemacht. 

Werner Beumelburgs Schlachtenſchilderungen find bekaunt. 
Beginnend vor acht Jahren mit dem „Douaumont“ iſt er he 
wen Jahre durch „Sperrfeuer um 1 ch land“ 
Spitze der Kriegs literatur aufgerückt. Nüchterner Wirklichkeits ei 
vermiſchen ſich darin zu ungeheuren 

mälden, Stärker aber iſt noch die ſeeliſche Spannung, die ve 

ort in der „Gruppe Boſemüller“ erzeugt. Das Unausgeſproch 
3 5 wie das dumpfe, monotone Rumpeln des Trommelſeuers ü 755 


8 den Szenen des Buches liegt, krampft die Herzen zuſammen. 


Der Berfaner nahm als Siebzehnſähriger an jenen Ereigniſſen 
Dann ſchrieb er fie 
ſeinen Kameraden und dem deutſchen Frontſoldaten ein 
unsecgungliches Denkmal ſetzend. 
Mit Erlaubnis des Verlages Stalling laſſen wir in dieſer und 


in den nächſten Ausgaben der „Deutſchen Rundſchau“ N 8 Leſe⸗ 


Hauben folgen: 
ar ns 


es iſt noch nicht lange her, da konnte man um dieſe 
Stunde ſchwarz vor dem Sonnenlicht die erhobenen Arme 
des Chapitrewaldes gut erkennen. Aber das tft nun auch 
dahin. Der Wald hat keine Arme mehr, fie find ihm alle 
abgeſchlagen, der Wald iſt fort. Die Mondlandſchaft hat ihn 
aufgefreſſen. 
Gegen die Mondlandſchaft iſt nicht mehr aufzukommen. 
Sie hat ſich wie für die Ewigkeit etabliert, und es hilft gar 
3 mehr gegen ihre Gefräßiakeit. Was 1 nicht älles 


verſucht worden, um ihren Appell zu ſtillen. Wieviel Tau⸗ 
ſende Rollen von Stacheldraht, wieviel Tauſende von Bün⸗ 
deln mit eiſernen Schraubpfählen, wieviel Tauſende von 


Stollenrahmen und wieviel Zehntauſende von Sandſäcken 


hat man herbeigeſchleppt. Wieviel Spaten und Kreuzhacken 
haben ſich bemüht, wieviel Menſchlein haben hier gearbeitet, 
wieviel Stäbe haben ſchöne Pläne gezeichnet, wieviel Pa⸗ 
pier iſt auf Befehle verſchwendet worden. Wieviel Kolon⸗ 
nen haben angeſpannt in jeder Nacht, wie viele Motoren 
ſind gelaufen, wieviel Eiſenbahnzüge ſind gekommen, wie⸗ 
viel Pionierparks find angelegt worden. Wieviel Regimen⸗ 
ter und Diviſionen hat man aufgeboten, wie viele Kompa⸗ 
nien ſind um ihre Nachtruhe betrogen worden, wenn ſie hin⸗ 
ten in Reſerve oder in Bereitſchaft gelegen. Wieviel Ge⸗ 
ſchüütze und wieviel Millionen Granaten find verbraucht 
worden. 

Die Mondlandſchaft hat ſich gar nicht darum gekümmert. 
Sie hat ſich behaglich eingerichtet und iſt darangegangen, 
ihren Beſitz zu erweitern. Sie beherrſcht heute einen 
Raum, deſſen Umfang ihrer Gefräßigkeit alle Ehre macht, 
und ihre Anſprüche ſind keineswegs beſcheidener geworden. 
Eine Zeitlang hat man gedacht, ſie eine Entziehungskur 
durchmachen zu laſſen. Aber da begann ſie zu toben, zu 
kreiſchen und ſich zu wälzen, bis man ſie ſchließlich wieder 
zufriedenſtellte. Sie regiert beinahe ſchon abſolutiſtiſch, und 
ihr Regiment läßt an Grauſamkeit nichts zu wünſchen 
übrig. Ihr Appetit und ihre Stärke nehmen zu, je mehr 
Menſchen, Drahtrollen, Eiſenpfähle, Pferde, Geſchütze, Gra⸗ 
naten, Stollenbretter, Maſchinengewehre, Zeltbahnen, Koch⸗ 
geſchirre und Brotbeutel ſie verſpeiſt. Es iſt ſchwer zu ſagen, 
wohin das noch führen ſoll. Es hat ſich noch niemand ge⸗ 
funden, auf deſſen Geheiß fie zu beſcheideneren Anſprüchen 
zurückzukehren bereit wäre. Man hat ſchon verzweifelte 
Mithe, ihren Bedarf zu decken. 


Dieſe Mondlandschaft hat eine zärtliche Vorliebe für 


den Berg, deſſen Rücken das Fort trägt. Wer hätte von ihr 
ſoviel Gemüt erwartet! Im Anfang, als ſie noch ein be⸗ 
ſcheidenes junges Ding war, lag ſie dem Berg zu Füßen 
und ſchaute voller Hochachtung und Demut zu ihm hinauf, 
der damals ſchon ſeine Feuerkrone trug und zu brüllen 
verſtand wie ſonſt kein Berg auf der Welt. Unter ſeinem 
hohen Protektorat nahm fie raſch zu. Sie machte ſich daran, 
einen großen Teppich für ihn zu weben, einen Teppich aus 
Eiſen, Menſchenknochen, Holz, Steinen, Häufern, Bäumen 
und Kornfeldern, einen vortrefflichen Teppich, der ſo gut 
verwoben war, daß man von ſeinen Urſtoffen überhaupt 


Dieſen e breitete ſie 
mit gehorſamſtem Reſpekt vor dem Berge aus. 


Dem Berg gefiel das ungemein, er brüllte vor Vergnü⸗ 


nichts mehr erkennen konnte. 


gen, und ſeine Krone funkelte eitel. Er ſchloß mit der 
Mondlandſchaft einen innigen Pakt, deſſen Beſtimmungen 
nebenbei für beide Teile die praktiſchſten Vorteile enthiel⸗ 
ten. Der Berg verſprach, allnächtlich von Norden und von 
Süden ſoviel Menſchen, Drahtrollen und Granaten zu ſich 
Deranzurnfen, daß die Mondlandſchaft ſelbſt bei größtem 
Appetit nicht in Verlegeneit kommen würde. Die Mond⸗ 
landſchaft ihverſeits erklärte ſich feierlich dem Berge ınter- 
tan, erkannte ihn als ihren Gebieter an, überließ ihm ſogar 
in den Augen der Welt den ganzen Ruhm und verſprach, ihn 
mit einem Hofſtaat zu umgeben, wie ihn kein Herrſcher auf 
Erden jemals beſeſſen habe, noch je beſitzen würde. 


Wie funkelte und ſchrie da der Berg, als er dieſen Kon⸗ 
trakt endlich unter Dach gebracht hatte. Und wie getreulich 
hielt er ſein Verſprechen. Wie zärtlich vergalt die Mond⸗ 
landſchaft ihrem Gebieter ſeine Fürſorge. Ihrem Gelöbnis 
eutſprechend umgab fie ihn mit einer Pracht, wie fie noch nie 
geſehen worden war. Allnächtlich ließ ſie zu ſeinen Ehren 
die mächtigſten Feuerwerke abbrennen keine Minute mehr 
mar ohne das feſtliche Rollen der Detonationen. Sie um⸗ 
wob ihn an jedem Morgen mit prachtvollen Schletern, ſie 
erfüllte die Luft mit ſchaurigen Geſängen, wild und heiß. 
Sie vollführte die tollſten Tänze, ſie ſchrie, kreiſchte, heulte 
und ſprang, daß der Berg in ein donnerndes Gelächter aus⸗ 
brach, daß feine Flanken dröhnten und feine Feuerkrone 
ganz ſchief verrutſchte. 


Sie trieben es toll mit der Zeit, die beiden. So etwas 
hatte es noch nicht gegeben. Sie wurden immer ſchamloſer, 
und ihr Verbrauch kannte ſchon keine Grenzen mehr. Es 
dauerte nicht lange, bis die Mondlandſchaft, von allen Sei⸗ 
ten den Berg umgebend, zu ihm hinauſſtieg. Das Feſt, das 
ſie bei dieſer Gelegenheit feierten, übertraf alles Bisherige. 
Die Speiſekarte beſtand aus Tauſenden von Menſchen. Mit 
einem einzigen Happen verſchlang der Berg ihrer mehr als 
ſechshundert. Eine ſinnloſe Menge von Böllerihitifen wurde 
abgefeuert, und zu ihrer Unterhaltung wurde ein Feuerwerk 
abgebrannt, deſſen Verſchwendung an Irrſinn grenzte. Das 
Feſt dauerte drei Tage lang. Nachher war alles demoliert 
und zerſchlagen. Kaum ein Stein lag noch auf dem andern, 
und der Berg bekam das große Kotzen und das heulende 


Elend. 
(Fortſetzung folat.) 


Lande zu erforſchen. 


Der Stand der regiſtrierten Pfandkredite. 


Mit der Verordnung vom 22. 8, 1028 verfolgte die Polniſ 
Regierung das Ziel, vor allem kleinere und mittlere Landwirte in 
Zeiten ſchwankender Konjunktur oder ſchlechter Getreidepreiſe durch 
die Bereitſtellung eines vorübergehenden ſtaatlichen Kredits auf 
der Grundlage der Verpfändung ihrer Getreidevorräte von Zwangs⸗ 
verkäufen unmittelbar nach der Ernte abzuhalten. Hierdurch ſollte 
einerſeits die Abhängigkeit der kleineren Landwirte vom Getreide. 
händler, andererſeits die Gefahr des auch nach dem Kriege in Polen 
ſtark verbreiteten Wuchers beſeitigt, oder wenigſtens gemildert 
werden. Die ben größeren Landwirten zur Verfügung ſtehenden 
Hypothekenkredite waren den mittleren, und vor allem 
den kleineren Bauern praktiſch verſchloſſen, da ſie meiſt keine 
n der von den Kreditinſtituten bevorzugten 

rt gewähren konnten. Um ſo erfolgreicher mußte ſich nach der 
Meinung der Regierung und der maßgebenden Kreiſe die Eröff⸗ 
nung eines billigen Staatskredits zum Zwecke der Be⸗ 
vorſchuſſung der Getreidevorräte auswirken. Der Stand der re⸗ 
giſtrierten Pfandkredite der Bank Polſki am Schluß des Jahres 
1929 zeigte indes, daß die Gebiete Kleinpolens nur einen geringen 
Gebrauch von den ihnen zur Verfügung geſtellten Krediten machten, 
und daß auch dieſe Kredite in erſter Linie von größeren Grund⸗ 
beſitzern des Weſtens und Oſtens in Anſpruch genommen wurden. 

Der Stand der zur Verfügung geſtellten regiſtrierten Pfand⸗ 
kredite bezifferte ſich nach der monatlichen Bilanz der Bank Polſki 
En 90. 1. 1929 auf 43 Mill. Zloty. Dieſe Summe ſank am 30. 11. 

ie Ausnutzung dieſer Kredite geſtaltete ſich wie folgt (in 1000 Zt.): 
Die Ausnutzung dieſer Kredite aa" ſich 3 (in 1000 Zl.): 
0 


Wojewodſchaften 31.10.1929 81.11.1929 % 81.12.1929 % 

Zentral⸗ und Oſt⸗ 
wojewodſchaften 10 560 44,9 18 507 45, 16 985 47,7 
Weſtwojewodſchaften 12 590 58,2 15 380 51,4. 15 474 494 
Kleinpolen 448 1,0 1.008 3,38 3158 8,9 
28 538 100,0 29 845 100,0 35 617 100, 


Aus der Aufſtellung erhellt, daß die Ausnutzungskapazität der 
bereitgeſtellten Kredite verhältnismäßig gering war. Von den am 
31. 12. 1929 vorgeſehenen 54,85 Mill. Zroty wurden 35,6 Mill. tat» 
ſächlich in Anſpruch genommen. Andererſeits zeigten ſowohl die 
vorgeſehenen, wie auch die in Ausſicht genommenen Kredite in den 
3 Monaten vom 31. 10. 1929 bis zum 31. 12. 1929 eine ſteigende 
Bewegung. Das läßt die Schlußfolgerung zu, daß in abſehbarer 
Zeit ſich dieſe Form der Kreditgewährung allerdings bei Anderung 
bw. Ergänzung der geltenden geſetzlichen Beſtimmungen durch⸗ 
ſetzen würde. 

Obwohl die Ausnutzungskapazität der bereitgeſtellten Kredite 
durch die kleineren Landwirte Kleinpolens in ſtetem Wachstum be⸗ 
griffen iſt, fällt doch der prozentuale Anteil an den in Anſpruch 
genommenen Krediten im Verhältnis zur Geſamtzahl kaum ins 
Gewicht. Nach wie vor bedienen ſich die mittleren und kleineren 
Bauern Polens in großem Maßſtabe des ſehr hoch verzinslichen 
Kredits von Privatperſonen. Die Gründe hierfür ſind ſehr mannig⸗ 
faltig und vorzugsweiſe in der mangelnden Propaganda und Be⸗ 
lehrung derienigen Inſtitute zu ſuchen, die nach der Verordnung 
für die Gewährung von regiſtrierten Krediten in Betracht kommen. 


Weiterhin dürfte das geringe Intereſſe der maßgebenden Regie⸗ 


rungskreiſe, die ſchlechte finanzielle Lage des Staates und die ab⸗ 
ſinkende Konjunktur hierfür ausſchlaggebend fein. Die Intereſſen 
des Staates kreuzen ſich hier mit den Intereſſen der Kreditinſtitute. 
Während der Staat in erſter Linie darauf bedacht iſt, daß vor allem 
kleinere Landwirte Kredit bekommen, iſt für die Großbanken die 
zer einer größeren Anzahl kleiner Konten mit wachſenden 

eneralunkoſten verknüpft und deshalb das Beſtreben dieſer Inſti⸗ 
tute darauf gerichtet, nach Möglichkeit größere Landwirte mit Kre⸗ 
diten zu verſehen. Weitere Hinderniſſe liegen in pfychologiſchen 
Imponderabilien, nämlich dem angeborenen Mißtrauen des ehemals 
ruſſiſchen und öſterreichiſchen Landwirts gegen jegliche Hilfsmaß⸗ 
nahmen des Staates. Steuerliche Bedenken kommen hinzu und die 
Angſt, über die jeweilige Vermögenslage der Regierung Rechen⸗ 
ſchaft abzulegen. Finanzierung der Ernte, Bereitſtellung notwendi⸗ 
ger Betriebsmittel bleibt nach wie vor Sache des Getreidehändlers. 
lus dieſem Grunde iſt dem Wucher im polniſchen Dorf ein weiter 
Spielraum gegeben. 

Die Genoſſenſchaften in Polen, vor allem in Kon⸗ 
greßpolen und Galizien, haben es ſich zur Aufgabe gemacht, den 
Grad der Verſchuldung der kleineren und mittleren Landwirtſchaft. 
die Höhe der Verzinſung für gewährte Darlehen auf dem platten 
0 Der Verband der Agrargenoſſenſchaften publi⸗ 
zierte eine Schrift von Zakrzewſki „Wucher auf dem Lande“, die 
einen klaren Überblick über den Grad der Verſchuldung des zer⸗ 
ſplitterten Kleinbeſitzes gewährt. Das Quellenmaterial wurde von 
den beſonders in Galizien ſehr ſtark verbreiteten ſog. „Stefezyka⸗ 
Kafjen“ geſammelt und dem Verband zwecks Erforſchung zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Die Genoſſenſchaften verſuchten nicht nur rein 
theoretiſch, ſondern auch praktiſch durch die Gewährung entſprechen⸗ 
der Kredite an ſtark in Verſchuldung geratene Landwirte, den 
Wucher und ſeine Auswirkungen zu droſſeln. Doch wird dieſen 
Aufgaben durch den Geldmittelmangel der genoſſenſchaftlichen 
Kreditinſtitute, in erſter Linie der Stefezyka⸗Kaſſen, ein Damm vor⸗ 
geſchoben. 

Die Enquete ſtellte nach Angaben von Zaluſki folgendes feſt: 
a) Die den 63 Stefezyka⸗Kaſſen für dieſen Zweck gewährten Kre⸗ 
dite bezifferten ſich auf 11 Millignen Bloty; b) es wurden 3366 
Darlehen gewährt; o) 1297 Mitglieder der Kaſſen wurden von 
Wucherſchulden befreit; d) es blieben 5346 Mitglieder übrig, die 
keine Kredite zwecks Schuldentilgung erhalten konnten; o) um 
die Mitglieder von Wucherſchulden zu befreien, find ca. 7,33 Mill. 
Noty erforderlich., 

Dieſer von der Enquete gegebene ziffernmäßige Überblick des 
Standes der wucheriſchen Verſchuldung erfaßt nur einen geringen 
Prozentſatz dieſer Art von Verſchuldung auf dem platten Lande.“ 
Deſſenungeachtet können ſich die von der Regierung zur Verfügung 
geſtellten Pfandkredite nicht einbürgern. Abgeſehen von den oben 
erwähnten Gründen dürfen die Urſachen dazu in der Verordnung 
ſelbſt zu finden ſein. Die Verordnung enthält formalluriſtiſch, 
wirtſchaftlich und finanziell viele Bedenken, ihre Beſtimmungen 
ſind außerdem wenig präzife abgefaßt und laſſen viele Fragen 
offen. Die Verordnung iſt preußiſchen Muſtern nachgebildet und 
nimmt nicht genügend Rückſicht auf die Verſchiedenheit der Rechts⸗ 
verhältniſſe und Rechtsbegriffe innerhalb der verſchiedenen Ge⸗ 
btetsteile Polens, auch hinſichtlich der juriſtiſchen Bedeutung des 
Eigentumsinhalts, der Sicherheitsgeſtaltung, der eintretenden 
Kolliſionsmöglichketten zwiſchen der beſonderen Art des Regiſter⸗ 
pfandrechts und der hypothekariſchen Verpfändung. Die zuläſſige 
Höhe der Kreditgewährung iſt nicht ſcharf umgrenzt und praktiſch 
in das Belieben der Kreditinſtitute geſtellt. Die formale Geſtal⸗ 
tung bei der Hergabe dieſer Kredite, ſo die Eintragung in das 
Pfandregiſter, die koſtſpielige Inanſpruchnahme des Notars, die 
äußere Kennzeichnung der verpfändeten Waren und letzten Endes, 
was beſonders für den kleineren Landwirt als untragbar erſcheint, 
die doppelte Sicherung, nämlich neben der Verpfändung noch eine 
Wechſelverpflichtung des Schuldners, macht das Inſtitut für den 
einfachen Mann unheimlich und beängſtigend. 7 

Während die regiſtrierten Pfandkredite ſich geringer Beliebt⸗ 


heit erfreuen, gelingt es den Stefczyka⸗Kaſſen, ſich in Kongreß⸗ 


polen und Galizien mehr und mehr durchzufetzen. Die finanztelle 
Unterttgung dieſer Kaſſen wird von polniſchen Wirtſchaftskreiſen 
daher um ſo mehr empfohlen, ſe weniger eine wirkliche Einbürge⸗ 
rung des regiſtrierten Pfandkredits ſich durchzuſetzen ſcheint. 


Geldmartt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver ⸗ 
— . „Monitor Polſki“ für den 25. Juni auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 

Der Zloty am 24, Juni. Danzig: Ueberweiſung 57,60--57,74, 
Berlin: Ueberweisung 47,00—47,20, London: Ueberweſſung 
43,83, Newyork: Ueberweiſung 11.23. Wien: Ueberweiſung 
79.24 —79,52 Zürich: Ueberweiſung 57,85, 

Warſchauer Börſe vom 24. Juni. Umſätze, Verkauf — Kauf, 
Belgien 124,50, 124.81 — 124 19, 7 —, Budapeſt 156,00, 
156,40 — 155,60, Bukareſt —, Danzig —, Helſingfors —, Spanien 103,80, 
104.05. — 103,55, Holland 358,58, 359,48 — 357,68, Japan —, 
Konſtantinovel —, Kopenhagen —, London 43,34 ¼, 48,45 ¾ — 43.29 ¼, 
Newport 8,911. 8.991 — 8,891, O Paris 35,03, 35,12 — 34,94, 


slo — 
Prag 26,46'/,.26,52"/, — 26,40, Riga —, Stockholm —, Schweiz 173,88, ' 


174,31 — 72.45, Wien 125,90, 128,21 — 125,59, Italien 46,74, 
45,83 — 46.62. 3 
Pmtlihe Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 


London —— Gd., —.— Br. Newyort d., —— Br., 
Berlin —— Gd., —— Br. Warſchau 57,62 Gd. 57.77 Br. 
Noten: London 24.99 ¼ Gd. 25,00 Br., Berlin —,.— Gd., —— Br. 
Warſchau 57,60 Gd., 57,74 Br. 


N 
1 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Berliner Deviſenkurſe. 


O, Fur drahtloſe Auszah- In Reichsmark 
Diekont⸗ 24. Juni 
lum in deutſcher Mark] eld Brief 
4.5 / 1 Amerika. 4.192 4.200 4.189 4.197 
5 % [1 England ..... | 20.367 20.407 20.35 20,39 
4% 100 Holland . . . | 1693.43 | 168.77 | 168.28 | 168.62 
1558 1 Argentinien 1.530 1.534 1.541 1.545 
5°,] 100 Mora . ] 112.19 112.41 112.09 | 112,31 
5%, | 100 Dänemark. . . | 112.25 | 112,42 | 112.10 112,32 
* 100 Island 82,68 92.23 91.98 92.18 
4.3 ¼ 100 Schweden. . | 112.80 | 112.82 112,47 112.69 
3.5 / 100 Belgien 88.47 33.59 58,42 58,5% 
7 % J 100 Itaſien 21.97 21.01 21.94 21.98 
3 / 100 Frankreich 16,45 16.49 18,44 16,48 
3,5 / 100 Schweiz.. 81.225 | 81.385 81.13 81.20 
5.5 % | 100 Spanien 43,68 48.78 49.85 49.0 
— 1 Braſilien — —.— 0,472 0,474 
. 48 % (1 Japan 2.073 2.075 2.069 2.073 
Arad 1 Kanada 4.191 4.189 4.189 4.187 
Fe 1 Urugua g 3.666 3.674 3.668 3,674 
5°%,| 100 Tihechoflowal, | 12.489 12.459 12,433 | 12,453 
7 / 100 Finnland 0.582 | 16,572 10,544 | 10,564 
* 100 Eſtland 11.44 8111.68 111.41 111,63 
— 100 Lettland 80.74 80 90 80.72 80,88 
8°/,| 100 Bortugal. ... 18.78 18.82 18.77 18,81 
10%,| 100 Bulgarien .. | 3.037 3,043 3,035 3.041 
6°/,| 100 % ollawien . 7.410 1.424 7.402 7.416 
7°/,] 100 eherreich ...1: 5914 59,26 59,11 59,23 
7.8 % 100 Ungarn. | 73.35 73.59 73.25 73.39 
6°/,1 100 Danzig. | 81.45 81.61 81.33 81,54 
— S — — — — 
9 / 100 Griechenland . 5,425 5.435 5.425 5.435 
— Kao ‚E85 | 20.925 20.85 20.90 
9 / 100 Rumänien... 2.493 2.497 2.490 2.494 
— Warſchauu I 4700 47.20 —.— —.— 


Züricker Börſe vom 24. Juni. (Amtlich. Warſchau 57,85, 
Paris 20,2%, London 25,07% Newyork 5,16, Belgien 7202, 
Italien 27,03, Spanien 60,00, Amſterdam 207,35, Berlin 122,98, 
Wien 72,83, Stockholm 138,60, Oslo 138,10, Kopenhagen 138,10, 
Sofia 3,74, Prag 15,31. Budapeſt 90.30, Belgrad 9.12, 
Athen 6,69, Konſtantinopel 2,40, Bukareſt 3.06 ¼, Helſingfors 13,02, 
Buenos Aires 1,90, Tokio 2,55. Privatdiskont ¼ pCt. Bargeld 
1 montl. 2 pCt. 

Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 ö 31. do. kl. Scheine 8.84 Zt, 1 Pfd. Sterling 42,18%, IL. 
100 Schweizer Franken 172,15 3. 100 franz. Franken 34,88 ¼ 31, 
100 deutſche Mark 211,96 gl., 100 Danziger Gulden 112,69 Zt, 
tſchech. Krone 26,36 ¼ 31, österr. Schilling 125,41 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börfe vom 24. Inni. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: öproz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
54,75 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 95,00 G. 


proz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 Zt.) 


43,50 B. Notierungen je Stück: proz. Roggen⸗Br. der Poſener 
Landſchaft (1 D.⸗ Zentner] 18,00 G. öproz. Prämien⸗Dollaranleihe 
Serie II (5 Dollar) 63,00 G. Tendenz behauptet. — Induſtrie ⸗ 
aktien: Bank Polffi 164,00 G. Tenden; behauptet. (G. = Nach⸗ 
frage, B. = W Angebot, + Geſchäft, * ohne Umſatz.) 


Produttenmarrt. 
Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 24. Juni. 


Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 


Station Warſchau; Mar preiſe: Roggen 20—21, Weizen 43—44, 
Einheitshafer 18,50—19,50, Grützgerſte 19—20, Braugerſte ohne Um⸗ 
ſätze, Luxus⸗Weizenmehl 75-31, Weizenmehl 4/0 66—71, Roggen⸗ 
mehl nach Vorſchrift 37—58, grobe Weizenkleie 18—19, mittlere 
16—17, Roggenkleie 8,0950. Tendenz ſchwankend, Umſätze mittel. 


Tetreldenotie rungen der Bromberger Induitrie- und 
Handelskammer vom 24. Juni. (Großhandelspreiſe für 100 Kilogr.) 
Weizen 40,50—41,50 3, Roggen 15,00 16,00 31. Mabigerite 
18,00 — 19,00 31., Braugerſte 20,00 21,00 31. Felderbſen 24,00—27,00 31, 
Viktorigerbſen 32,00—33,00 Zt., Hafer 16,00—16,50 31,  Fabrit« 
kartoffeln —— 51. Speiſekartoffeln —— 3, Kartoffelflocken 
. 3, Weizenmehl 70%, —— 2... do. 65% —.— 34. Roggenmehl 
70%, —,— 3l., Weizenkleie 13,850 14,00, Roggenkleie 10.00 —11,00 31. 
N franto Waggon der Aufgabeſtation. Tendenz: 
ſtärker. 

Berliner Produktenbericht vom 24. Juni. Getreide. und 
Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
76—77 Kg., 297300, Roggen märk., 72 Kg., 172,00—177, 00. 
Braugerſte —.—, Futter- und Induſtriegerſte 168,00 — 184.00, Hafer 
märk. 150,00 161,00, Mais —.— 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 33,75—41,75, Roggenmehl 23,00 — 24.90, 
Weizenkieie 7, 8,10, Roggenkleie 7,75 8,00, Viktorigerbſen 24,00 
bis 29.00, Kl. Speiſeerbſen 21.00 — 25,00. Futtererbſen 18.00 — 19,00, 
Pelulchten 17,00 18,00, Acerbohnen 15,50— 17,00, Wicken 19.00—21, 50. 
Lupinen, blaue 15,75 17.25, Lupinen, gelbe 21,25 — 23,50, Seradella 
——, Raps tuchen 11.00-12.00, Leinkuchen 16,00 16,50, Trocken⸗ 
ſchnitzel —— Soya⸗Extraktionsſchrot 12.80 — 13,70, Kartoffelflocken 


—. 

Prefsnotierungen für Eier. (Feſtgeſtellt von der amtlichen 
Berliner Eiernotierungstommillion am 23. Juni.) Deutſche Eier: 
Trinleier (vollfriſche, geitempeite), Sonderklaſſe über 65 8 11½, 
Klaſſe A über 60 g 10), Klaſſe B über 59 g 9, Klaſſe © 
über 48 8 8¼; friſche Eier, Klaſſe A über 60 g 9%, Klaſſe B über 
53 8 8½¼; ausſortierte leine und Schmutzeier 6Y,. — Auslandseier: 
Dänen: 18er 11¼, 17er 10¾%8, 15ſ¼—16er 9; Schweden 18er 11¼, 
17er 10% 15¼ 16er 9; Holländer: 68 8 11½%—11½ 69—62 g 10—10½. 
leichtere 9¼ Bulgaren: normale 5¼½; Rumänen: 8; Ungarn: 8—8 /; 
Ruſſen: normale 7½—8, abweichende 7, Schmutzeier 6-6", Pf. 
das Stück. Witterung: jehr heiß. Tendenz: feſt. 


Materialienmarit. 


Berliner Metallbörſe vom 24. Juni. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars, prompt cif, Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 114,75, Remalted-Plattenzunk von handels. 
üblicher Beſchaffenheit —,—. Originalhüttenaluminium (98—99 %) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
Barren (99% ) 194, Reinnickel 98—99 % 350. Antimon⸗Regulus 
51,00 83,00, Feinſiber für 1 Kilogr. fein 46, 2548,25. Gold im Frei⸗ 
verkehr —.—, Platin —.—. 


Viehmarkt. 


Noiener Viehmarkt vom 24. Junf. (Amtlicher Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Es wurden aufgetrieben: 692 Rinder (darunter — Ochſen, 
— Bullen, — Kühe), 2045 Schweine, 992 Kälber, 479 Schafe, 
zuſammen 4208 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht 
(Preiſe lolo Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 

Rinder: Ochſen: vollfleiih. ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſp. 114-120, vollfleiſch, ausgem. Ochſen bis 
zu 3 J. 102—110, junge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere aus” 
gemäjtete —,—, mäßi genährte junge, gut genährte ältere 
—.—. Bullen: vonfleildjige, ausgemältete von höchſtem Schlacht» 
gewicht 110—116, vollfleiſch., üngere 100106, maßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 88.98, mäßig genährte —,—, 
Külh e: vollfleſſchige, ausgemäſt. von höchſtem Schlachtgew.110—118, 
Maſtkühe 100—106, gut genährte 84—90, mäßig genahrte 60—70. 
Farſen;: vollfleiſchige, ausgemäſtete 110120, Maſtfärſen 100108, 
gut genährte 90—96, mäßig genährte 80-84. — Jungvieh: 
gut genährtes 84-90, mäßig genährtes 80—84. 

Kälber: beſtes Maitvieh (Doppellender) ——, beſte, ge⸗ 
mäſtete Kälber 160—170, mittelmäßig gemäſtete Kälber und Säuger 
beſter Sorte 150— 158, gut genährte 140146, mäßig genährte 120130. 

Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Mafthantmei 
120—130, gemäſtete, ältere Hammel und Murterſchafe 80-110, gut 
genährte —,—, mäßig genährte —,—. 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—,—, vollfl. von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 178 —184, 
vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 112176, voll⸗ 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 164-170, fleischige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 152—160, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 140-150, Bacon⸗Schweine 164170. 

arktverlauf: ſehr ruhig. 1 


in Zloty 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 24. Juni. 
Preiſe ür do Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, jüngere 38—40, 
ältere —.—. Zane jüngere 34—36, andere ältere —.—. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 38—40, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 35—37, fleiſchige 30—33, 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlahtwerss 32—34, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 25—27, fleiſchige 18—20, 
gering genährte bis 18. Färſen Kaolbinnen: Bollfletichiae, 
ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerts 3840, vollfleiſchige 35—37. 
fleiſchige —.—. Freſſer: a. genährtes Jungvieh 24—26, 
Kälber: Doppellender beiter Maſt 8590, beite iaſt⸗ und Saug« 
tälber 48—52, mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 43—45, geringe Kälber 
235-390. Schafe: Maſtlämmer u. junge Maſthammel, Weide u. 
Stallmaſt 40—41, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſtyammel u. gut 
genährte Schafe 34—36, fleiſchiges Schafvieh 23—25. Schweine: 
Fettſchweine über 300 Pfd. Lebendgew. 57—58, vollfleiſch. Schweine 
von ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. 55— 56, vollfleiſchige Schweine von 
ca. 200— 240 Pfund Lebendgewicht 54—55, vollfleiſchige Schweine 
von ca. 160—200 Pfund Lebendgewicht 5153, Sauen 47-50. 

Auftrieb: 15 Ochſen, 86 Bullen, 42 Kühe. zuſ. 143 Rinder, 
179 Kälber. 685 Schafe, 1921 Schweine. 

Marktverlauf: Rinder: ruhig: Kälber: langſam: Schafe: ge⸗ 
räumt; Schweine: langſam. 

Baconſchweine 51—54. 4 


Bemerkungen; Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten jämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 


Berliner Viehmarkt vom 21. Junl. Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 


Auftrieb: 902 Rinder, darunter 147 Ochſen, 319 Bullen, 
436 Kühe und Färſen, 2600 Kälber, 4880 Schafe, — Ziegen 
9335 Schweine, 149 Auslandsſchweine. 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchlleßlich Fracht, Ge⸗ 


wichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen und zuläjligen Händlergewinn' 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Rinder: Ochſen: a) vollfleiihige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts (jüngere) 58—59, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 55.57, 
c) junge, fleischige nicht ausgemältete und ältere ausgemäſtete 
52—54, d) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 47—50. 
Bullen: a) Bolffleiſchige, ausgewadiene höchſten Schlachtwerts 
56—57, b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 51-58, 
c mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 51—53, 
d) gering genährte 48—50, Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 44—49, b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 
38-43, / fletihige 3337, d) gering genährte 26—30. Färſen 
Kalbinnen): a) vollfleiſchige, aus — 5 höchſten Schlachtwerts 
54—56, b) vollfleiſchige 50—53, 0) fleiſchige 4448. Freſſer: 40—48. 
Kälber: a) Doppellender feinſter Maſt —— b) feinite Maſt 
kälber 65—75, c) mittlere Mait« und beite Saugtälder 55—65, 
d) geringe Maft- und gute Saugkälber 40—50. a 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
malt ——, 2. Stallmaſt 62--63, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. —.—. 2. 37-42, 
c) fleiſchiges Schafvieh 45 52, d) gering genährtes Schafvieh 3387. 
Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 60—861, 
b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 61-63, c) voll⸗ 
fleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 62-63, d) vollfleiſchige 
von 160 —200 Pfd. Lebendgewicht 62—63, e) 120160 Pfd. Leben 
gewicht 56—57, f) vollfleiſchige unter 120 Pfd. — g Sauen 53—54. 


Siegen: —— 


Gefangenenaufruhr in Indien. 


Rangoon (Oſtindten), 25. Juni. (PAT) Im hieſigen 
Zentralgefängnis iſt ein Aufruhr der Gefangenen 
ausgebrochen. Die Gefangenen bemächtigten ſich des Waffen⸗ 
lagers, das ſich im Gefängnis befindet, worauf ſie, mit 
Waffen und Munition ausgerüſtet, die Gefängniswache an⸗ 
griffen. Die herbeigerufene Polizei war gezwungen, von 
der Schußwaffe Gebrauch zu machen. Nach zwei Stunden 
wurde die Ordnung wieder hergeſtellt. Während des 
Kampfes wurden viele Gefangene getötet, ſechs 
Mitglieder der Gefängniswache wurden verwundet. 

Nach den letzten Meldungen ſind bei dem Kampfe 
zwiſchen den Gefangenen und den Beamten zwei Gefängnis⸗ 
aufſeher, zwei Mitglieder der Militärpolizei, ein Chauffeur 
des Laſtautos und 40 Gefangene getötet worden, 
verwundet wurden 11 Mitglieder der Gefängniswache, ſowie 
60 Gefangene. 


Kleine Rundſchau. 


* Die Erde tut ſich auf — und verlangt einen 10jähri- 
gen Knaben als Opfer. Ein ungewöhnliches und ſchreck⸗ 
liches Unglück ereignete ſich am Freitag abend in der Helm⸗ 
holtzſtraße in Eſſen in einer Neubaukolonie. Kurz nach 
8 Uhr abends gab vor dem Haus Nr. 82 plötzlich das Erd⸗ 
reich nach, und es bildete ſich, ähnlich wie in Vienenburg, 
nur nicht in den großen Ausmaßen und auch nicht in Ver⸗ 
bindung mit einem Waſſereinbruch ein etwa 25 Meter 
tiefer Krater mit einem Umfang von etwa 30 Meter. 
Der Erdrutſch riß einen auf der Straße ſpielenden zehn⸗ 
jährigen Jungen mit in die Tiefe, der vor den Augen 
ſeines verzweifelten Vaters verſank. Ebenſo ſackte ein 
Kohlenwagen, der zu der Dampfwalze einer Eſſener 
Tiefbaufirma gehörte, unmittelbar hinterher. Feuerwehr 


‚ \ 2% 


Sr 


* 


und Polizei gaben ſich alle erdenkliche Mühe, das Kind zu 


Aber ihre Bemühungen mußten ſchließlich als 
ergebnislos aufgegeben werden, weil die Einſturz⸗ 
gefahr nicht beſeitigt werden konnte. Es iſt nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß der Boden noch weiter nachrutſcht. Das Un⸗ 
glück iſt auf den Zuſammenbruch einer alten ver⸗ 
laſſenen Bergbauſtrecke zurückzuführen. Früher 
füllte mon nach dem Abbau der Kohlenflöze nicht ſofort die 
abgebauten Strecken mit Bergeverſatz wieder aus, wie es 
heute überall geſchieht. Die Strecke, die zu Bruch ging, ge- 
hört zur Zeche Hagenbeck in Eſſen⸗Weſt (Mülheimer Berg⸗ 
werksverein). Die Zeche wurde im vorigen Jahre wegen 
Unwirtſchaftlichkeit ſtillgelegt. 


> Ein Flugzeug raft in die Zuſchauermenge. Bei 
einem Schaufliegen ſtürzte Sonntag ein Flugzeug bei dem 
Orte Pegho bei Helſingfors in die Zuſchauermenge. Zwei 
Perſonen wurden getötet und acht ſchwer verletzt, während 
der Führer mit dem bloßen Schrecken davonkam. 


TFE 
Poſtabonnenten! 


Wer noch nicht auf die, Deutſche Nundſchau“ abonniert 
hat, wolle dies umgehend tun damit eine rechtzeitige 
Belieferung vom 1. Juli ab erfolgen kann. Die Brief⸗ 
träger ſowie alle Poſtämter in Polen nehmen jederzeit 
Beſtellungen auf die „Deutſche Rundſchau“ entgegen. 


Bezugspreis: für das 3. Quartal 16,76 Ztoty, 
für den Monat Jult 8.39 Ztoty, 


5 * 


bergen. 


Leſung die 


ſichtigen. 


Hier haben Sie Celegenbeit einen 


Neue Sleuerflut in Danzig. 
Eine außenpolitiſche Erklärung der Oppoſition. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 24. Juni. 


In der geſtrigen Sitzung des Volkstages konnte das 
„Geſetz über die Einſtellung und Beſchäfti⸗ 


gung von Arbeitnehmern“ in dritter Leſung noch 


nicht endgültig verabſchiedet werden. Es wurden zwar nach 
mancherlei Kritik der Reoͤner der Oppoſitionsparteien die 
einzelnen Paragraphen angenommen; da aber noch in 
dritter Leſung Anderungen vorgenommen worden waren, 
mußte auf einen deutſchnationalen Antrag hin die Schluß⸗ 
abſtimmung auf die nächſte, am Dienstag ſtattfindende 


i Sitzung verſchoben worden. 


em Geſetz bezweckt, wie der amtliche Ausdruck lautet, 
den Danziger Arbeitsmarkt zu „bereinigen“, d. h. darauf 
hinzuwirken, daß bevor ausländiſche Arbeiter — ſoweit es 
ſich nicht um qualifizierte Spezialarbeiter handelt — in 
anziger Betrieben eingeſtellt und beſchäftigt werden dür⸗ 
fen, die Danziger Staatsangehörigen berückſichtigt werden. 
Die Meinungen über die Auswirkungen des Geſetzes ſind 
ſehr geteilt, und es iſt zu hoffen, daß die Ausführungs⸗ 
beſtimmungen, ſoweit es in deren Rahmen möglich iſt, be⸗ 
rechtigten Bedenken der Oppoſition über die Auslegung ver⸗ 

ſchiedener Paragraphen eindeutig Rechnung tragen. 
In ziemlich raſchem Tempo wurden ſodann in dritter 


(Spritſteuer, Erhöhung der Einkommen-, Körperſchafts⸗ und 
Vermögensſteuer fowie der Fohnſummenſteuer) verabſchiedet 
und damit endgültig erledigt. 


N Deutſchnationale Erklärung zur Polenpolitik. 


Zu Beginn der Beratung hatte der Abg. Schweg⸗ 


mann im Namen der deutſchnationalen Fraktion eine Er⸗ 


klärung abgegeben, in der es hieß, daß in dieſen Steuer⸗ 
vorlagen keine dauernde Geſundung der Finanzen er⸗ 
blickt werden könne. Nur ſolche Steuern ſeien zu billigen, 
die unbedingt notwendig ſeien und die Grenzen der 
Leiſtungs fähigkeit der Bevölkerung berück⸗ 
n. Dieſen Grundſätzen trügen die vorgelegten Ge— 
ſetze in keiner Weiſe Rechnung. Die Steuerbelaſtung der 
Berölkerung überſchreite die Grenzen der Tragfähigkeit. 
Die Branntweinſteuer in mäßigen Grenzen möge noch an⸗ 
gehen, alle anderen Steuern aber ſeien nicht zu billigen, und 
es ſei unwahr, daß die geplante bürgerliche Regierung die⸗ 
ſelben Steuern vorgelegt haben würde. In erſter Linie 
hätte von der Ausgabenſeite her an die Deckung des Defizits 
herangegangen werden müſſen. Brutale Sparſam⸗ 
keit ſei das Gebot eder Stunde bei pfleglichſter Be⸗ 
handlung der Wirtſchaft. Daß die Verringerung der Aus⸗ 


daben um 2% Millionen Gulden möglich geweſen ſei, hätten 


die Beſprechungen im Finanzausſchuß erwieſen. 
Zum Schluß der Erklärung heißt es: 


| populärste 
Automobil zu ausser- 
‚ordentlich billigem Preis! 


Die diesjährigen Modelle des Chevro- 
let 6 — wollständing neu — mit voller 
Ausrüstung — enthaltend eine ganze 
Reihe von letztens speziell eingeführ- 
ten Neuerungen um sie für die polni- 
schen Landwege anzueignen. Karos- 
‘ serien in verschiedenen modernen Far- 
ben — darin grössere Auswahl — Ga- 
rantie der, General Motors. 2 


‚weltberühmten Wagen einer weltbe- 
. rühmten Fabrik zu erwerben. Gene- 
ral Motors ist wegen seiner unver- 


dürfniſſe Polens und andererſeits die 


neuen ſtaatlichen Steuergeſetze 


442 000 Gulden einbringen. 


Die finanziellen Schwierigkeiten der Freien Stadt 
müſſen vor allem auch von einer anderen Seite angefaßt 
werden. Es muß mit allem Nachoͤruck dafür geſorgt werden, 
daß Polen ſeine Verpflichtungen gegenüber 
Danzig erfüllt. Es geht nicht weiter an, daß Polen 
ſich einer ausreichenden Beteiligung Dan⸗ 
zigs an den gemeinſammen Zollerträgen 
widerſetzt und auf der anderen Seite ſeine Verpflich⸗ 
tungen nicht einhält und Danzig mit den Mitteln der Poſt, 
der Eiſen bahn und ſeiner Handelspolitik aus⸗ 
ſaugt. Es geht nicht weiter an, daß Polen durch ſeine Wirt⸗ 
ſchaftspolitik Danzig zu Grunde richtet. Die Grundlage der 
Bildung der Freien Stadt iſt die volle Ausnutzung 
des Danziger Hafens für die wirtſchaftlichen Be- 
freie Betäti⸗ 
gung des Danziger Handels im Weichſel⸗ 
binterlande geweſen. Werden dieſe Grundlagen 
durch die Schuld Polens verlaffen und wird, ſtatt der ver⸗ 
heißenen wirtſchaftlichen Blüte, Danzig immer mehr und 
mehr wirtſchaftlich geſchädigt, fo fällt damit die weſentliche 
Vorbedingung für die Abtrennung des Gebiets der Freien 
Stadt Danzig vom Deuntſchen Reiche fort. Danzigs Rechte 
auch nach dieſer Richtung hin mit Nachdruck zu vertreten, iſt 
die vornehmſte Pflicht des Senates. Auf dieſem Gebiet hat 
der Senat ſich in den letzten Jahren die allerſchwerſten 
Verſäumniſſe zuſchulden kommen laſſen. Wir for- 
dern, daß das Verſäumte nachgeholt wird. Erfüllt Polen 
nicht bald ſeine Pflicht, verläßt es ſelbſt die Grundlagen des 


Vertrages von Verſailles, ſo darf auch vor weitergehenden 


Maßnahmen nicht zurückgeſchreckt werden. Die Völkerbunds⸗ 
ſatzung ſelbſt enthält in Art. 19 Beſtimmungen, die eine 
Nachprüfung unanwendͤbar gewordener Verträge und ſolche 
internationalen Verhältniſſe ermöglicht, deren Aufrecht— 
erhaltung den Weltfrieden gefährden könnten.“ 


Bei ſchon ſtark gelichteten Reihen, bei 61 bzw. 60 ab⸗ 
gegebenen Stimmen wurden dann die Ne verdh⸗ 


ſchiedet. 
* 


Inzwiſchen kommt eine Flut neuer Steuern für die 
Stadt, in deren Etat noch rund 2½ Millionen Gulden zu 
decken ſind. Zu einem Teil ſoll das geſchehen durch die 
Be för derungsſteuer, über die wir ſchon berichtet 
haben, und durch die Erhöhung der Körperſchaftsſteuer, von 
deren Ertrag der Stadt 48 Prozent überwieſen werden. 
An neuen ſtädtiſchen Steuern ſollen kommen die hundert⸗ 
prozentige Erhöhung der Grundwechſelſteuer 
(von 5 auf 10 Prozent vom Verkaufswert), die in den noch 
3 Jahren 300000 Gulden erbringen fol und eine 
70prozentige Erhöhung der Schlachthof⸗ 
gebühren (200000 Gulden). Der Gas zins ſoll um 
2 Pfennig von 23 auf 25 Pfennig und der Waſſerzins 
um 5 Pfennig von 25 auf 30 Pfennig erhöht werden. Beide 
Steuern, die vom Mieter zu tragen find, ſollen in 94 Jahren 
Neu eingeführt werden ſoll eine 
Kanal⸗ und Müllabfuhrgebühr, die bei 2 Prozent 


.be 8.000 


Sedan, bisher 
ZI. 13.650, jetzt ZI. 


10.650 


Landau Sedan, bis- 
her Zl. 16.500, jetzt Zl. 


Jagiellonska 60 


Müller 


Sport Cabriolet, bis- 
her Zl. 15.450, jetzt Zl. 


10.650 


erwagen, bis- 
. 8.950, Boxer 21. 


6.000 


Volkes durch die 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdanska 150 a 
Gegründet 1907 


ANKERWICKELEI 


Reparatur. von Elektromotoren und Dynamos 


RADIO-ANLAGEN 


Dynamos, Gleichstrom- und Drehstrom-Moforen 
sowie Installafionsmaterial ab Lager lieferbar 


Pianoforte - 


Stimmen, gründliche Reparaturen am Platze und auswärts 
Fachmännische Bedienung. Kauf und Umtausch. 


Pianoforte und Pianino-Fabrik 


K. CHAMSKI Sp. 2 o. odp. 


Donnerwetter! Ihr Hausbier schmeckt ja viel besser als 

ı unseres, liegt das an der Zubereitung? 

N h | ı Das glaube ich nicht, denn das Rezept‘ steht auf 
0 UIZB: allen Fabrikaten, 


kaufen Sie, wie es meine Frau jetzt macht, nachdem 
‚sie alle Fabrikate durchprobiert hat, 


vom Nutzungswert der Grundſtücke vom Hausbeſitzer ge⸗ 


tragen werden und in 34 Jahren 330 000 Gulden erbringen 1 


ſoll. Schließlich ſollen noch die Kurkoſten in der 
3. Klaſſe des Städtiſchen Kranken hauſes um 
30 Pfennig erhöht werden (45 000 Gulden). Vom Zentrum 
war vorgeſchlagen worden, an Stelle der Grundwechſelſteuer⸗ 
Erhöhung und der Kanal⸗ und Müllabfuhrgebühren eine 
Dienſtbotenſteuer (und zwar 
Hausangeſtellten 5 Gulden) einzuführen. 
dieſer Steuer wurde indeſſen abgelehnt. 
* 


Der Volkstag ſoll dieſe Woche mit Hochdruck weiter⸗ 
arbeiten, um bis Erde der Woche alle wichtigen Vorlagen 
zu erledigen und dann in die Ferien zu gehen. Für Diens⸗ 
tag iſt eine Rgegierungserklärung angekündigt und 
für den 27. Juni ſteht auch noch die 4. Beratung der Ver⸗ 
faſſungsänderung bevor. 


Die Einbringung 


Aufftand in Bolivien. 


In der ſüdamerikaniſchen Republik in Bolivien iſt 
ein Aufſtand ausgebrochen. 

Nach Meldungen von der Grenze erklärte ih ein Tell 
des Landes für die Revolutionäre. Die Aufſtändiſchen be⸗ 
haupten, daß die Regierung nicht verfaſſungs⸗ 
mäßig ſei, und werfen ihr vor, daß ſie das Volk aus⸗ 
beute und in den Vereinigten Staaten An⸗ 
leihen zu drückenden Bedingungen aufnehme. Die wäh⸗ 


rend des Belagerungszuſtandes gewählten Abgeordneten 


werden der Korruption beſchuldigt. 

Es kam bereits mehrfach zu Kämpfen. Die Aufſtän⸗ 
diſchen ſollen Druro, Cochalamba, Potoſi und Sucre genom⸗ 
men haben. Der deutſche General Kundt, der Chef 
des Generalſtabes der Regierung, ſoll gefangen⸗ 
genommen worden ſein. 

Nach einer Havasmeldung aus Buenos Aires werden 
Kämpfe zwiſchen Aufſtändiſchen und Regierungstruppen 
an der bolivianiſch⸗ braſilianiſchen Grenze 
gemeldet. Der Präſident von Tarofja iſt bei dieſen 
Kämpfen gefallen. Infolge der Zenſur treffen keine 
Nachrichten aus der Hauptſtadt La Paz ein. Ein Teil des 
bolivianiſchen Heeres ſoll zu den Aufſtändiſchen 
übergegangen ſein und einen Aufruf veröffentlicht 
haben, in dem die Revolution auf die Ausbeutung des 
verfaſſungswidrige Oligarchie zurück⸗ 


geführt wird. Die aufſtändiſchen Truppen erkennen als 


proviſoriſchen Präſidenten Hino Joſa an, nicht aber den 
gegenwärtigen Präſidenten Siles und die ihrer Anſicht 

nach verfaſſungswidrig gebildete Regierung, die, wie es in 

ge rar heißt, das Land an das Ausland ver- 
aufe. 


Telefon 405 
Ausführung elektrischer 
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Licht- und Kraftanlagen 


eetttettssessttecet tested genre νν,,sννιiνννEj:— agen 


erteilt gepr. 
nase 


Pianinos! 


BYDGOSZCZ Telephon 492 
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nur Schluß 12 . Spielzei 


aber 


für den Monat und 


1 1 Solidität und Stabilität 
5 


hier und in der ganzen Welt bekannt. das Br aumalz Marke Heimbier e sun 1930, 1 


der Industrie-Werke K. Bloch, Danzig, Steindamm 258—30 „en or er . ots 
Dann wird Ihnen Ihr Haustrunk ebenso vorzüglich munden. — 5 zum un⸗ 


n er Bydgoszcz, Unji Lubelskiej 1a. 7 widerruflich letzten 
1 1. Fabrikläger für dere Städte noch zu vergeben, Male zu kl. Preisen 


Mein Leopold. 


Volksſtück mit Muſit u. 
Geſang in 3 Akten von 
Adolph L' Arronge. 

Muſit von R. Bial. . 
Eintrittskarten in 
Johnes Buchhandlg., ) 
Sr Y — — ͤ— — 1 v. => —1 un 

ür Aus⸗ Std. vor inn d 
Autobus une Reparaturen an Wasserleitungen runs & 
fahrten Zu verm. 304 patentschlössern, jalousien u. and. Sach. führtaus Theaterkaſſe. 
ad, Sw. Troſcy 12.“ Sienkiewicza 8. 2 Tr. r. bei Schultz. 1951210 Die Leitung: 
Den “ 2 Heute das "große 1 romantisch- 
U 910 historische Epos das die 
asiisklego 3 n 


1 0 GE 66 n der Hauptrolle: Achtung! Neueste Erlindung! Der ganze Film ist Koloriert 
m „Nibelungen“ überragt „D —ç 1 KIN 15 


(nicht gefärbt, sondern 1 in natürlichen Farben) 
Pauline Sturbe. Außerdem Beiprogramm. 2200 Deutsche Beschreibungen 
1 . N N 
ur / N ’ 


Mur eine beschränkte Anzahl Wagen zu diesen auserordentlich 
' niedrigen Preis! Schneller Entschluss ist daher unentbehrlich! 
er A Er unserer Vertretungen können Sie sich alle Modelle der 

‚ Chevrolets ansehen und sich auch über die sehr bequemen 
‚Abzahlungbedingungen informieren. 


CHEYROLET 6 


5 DER ee MOTORS 


— 


Die beste Bezugsquelle 


f | für verzinkte Drahtgeflechte 


Preisliste gratis. 3498 


Mexander Maennel, Nowy Tomysl 6. 


B 


2 


Rundfchau des Staatsbürgers. 


Wichtig für Reſerviſten. ü 


Im Falle des Verlorengehens von Militärpapieren tit 
der Verluſt ſofort der Poltizeiſtelle zu melden, innerhalb 
deren Verwaltungsgebiet der Verluſt erfolgt iſt. (In 
Bromberg Städtiſche Polizeiverwaltung.) Dieſe händigt 
nach erfolgter Protokollaufnahme dem Meldenden eine Be⸗ 
ſcheinigung über die erſtattete Meldung betreffs des ver⸗ 
lorenen Dokumentes aus. 

Der Verluſt von Militärpapieren iſt außerdem einmalig 
im Amtsblatt der Wojewodſchaft („Dziennik Wofewödzki“) 
zu veröffentlichen, in Warſchau im Amtsblatt der Haupi⸗ 
ſtadt („Dziennik Urzedowy Komiſarjatu Rzadu na m. ſt. 
Warſchawe). 

Auf Grund der gemachten Angaben (Veröffentlichung 
in den Amtsblättern, Meldung bei der Polizei) ſtellt allein 
das Bezirkskommando (P. K. U.) Duplikate der verloren⸗ 
gegangenen Papiere aus. Zu dieſem Zwecke müſſen alſo 
das betreffende Amtsblatt und die polizeiliche Beſcheinigung 
dem P. K. U. vorgelegt werden. 

Ju der Veröffentlichung im Amtsblatt find nicht ver⸗ 
pflichtet diejenigen, die dem P. K. U. ein amtlich beglau⸗ 
bigtes Armenzeugnis vorlegen können. 

Die Duplikate werden nach Verlauf von 30 Tagen nach 
der Veröffentlichung (bzw. Meldung bei der Polizei) des 
Verluſtes im Amtsblatt ausgegeben. Die Verabfolgung 
einer neuen Mobiliſationskarte hat ſofort nach ex: 
folgter Meldung zu geſchehen. Für ſie genügt die polizei⸗ 
liche Beſcheinigung über die Meldung des Verluſtes. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 25. Juni. 
Wirtſchaftspolitiſches Militär. 


Brigadegeneral Thomée, Kommandeur der 15. (Brom⸗ 
berger) Infanteriediviſion, hat ſich bereits mehrfach auf ver⸗ 
ſchiedenen Gebieten politiſch exponiert. Bei dem Umſturz 
im Mai 1926 iſt er bekanntlich von Anfang an energiſch für 
Pilſudſkt eingetreten und wurde deshalb in den erſten Tagen 


des Umſturzes, als der Ausgang der Warſchauer Straßen⸗ 


ſchlachten noch ungewiß war, verhaftet. Kürzlich hat der 
General anläßlich der 10⸗Jahres⸗Feier des polniſchen 
Ruderklubs B. T. W. ſich auch kommunalpolitiſch exponiert 
und heftige Angriffe gegen die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung gerichtet. Ob es im Intereſſe des Ruderklubs lag, 
gerade dort dieſe Angriffe zu äußern, ſteht noch dahin, denn 


die Schulden des Ruderklubs bei der Stadt ſind immerhin 


recht erheblich und die Stadtverordnetenverſammlung hat 
noch ſo manchen Beſchluß zu faſſen, der das Ergehen des 
Ruderklubs tiefgreifend beeinfluſſen kann. Auch gegen⸗ 
wärtig liegt der Stadtveroroͤnetenverſammlung wieder eine 
Bitte des Klubs um überlaſſung eines Bauplatzes zum Bau 
eines maſſiven Ruderhauſes vor. Bei den Beratungen 


über dieſe Bitte werden die Stadtverordneten die von der 


Klubleitung leider nicht zurückgewieſenen Angriffe gegen 
das Stadtparlament wohl kaum vergeſſen haben. 

Auf einem dritten, dem wirtſchaftspolitiſchen Gebiet, hat 
ſich General Thomée dieſer Tage nun auch noch in den 
Vordergrund geſtellt. Er hat dem ſogenannten Wirtſchafts⸗ 
rat für den Bezirk Bromberg mitgeteilt, daß er eine Ver⸗ 
ordnung erlaſſen hat, die den einzelnen Militärperſonen 
wie auch den Kantinengenoſſenſchaften und Offtzierskaſinos 
der Bromberger Garniſon unterſagt, Ware ausländiſcher 
Herkunft zu kaufen. Die Nichtbefolgung dieſes Befehls 
durch Militärperſonen zieht eine vor allem moraliſche, in 
einzelnen Fällen aber auch diſziplinariſche Beſtrafung nach 
ſich. Gleichzeitig teilt der General mit, es würde im Falle 
der Feſtſtellung, daß eine Firma keine inländiſche Ware, 
ſondern nur ausländiſche führt oder auch wenn eine Firma 
ausländiſche Ware als inländiſche verkauft, den Militär⸗ 
N kategoriſch verboten werden, bei dieſen Firmen zu 
kaufen. 

Soweit die wirtſchaftspolitiſche Tat des Generals. An 
fi" kann man dem Grundſatz des Kaufs inländiſcher Ware 
bi zu einem gewiſſen Grade nur zuſtimmen. Bis zu dem 
Grade nämlich, wo es ſich um Erwerb qualitativ gleich⸗ 
wertiger Ware handelt. Leider haben aber einige Jahre 
aut” iſcher Wirtſchaftspolitik unſeres Staates uns be⸗ 
reits gezeigt, daß die Propaganda für die Inlandsware in 
vielen Fällen zu Unlauterkeiten ausgenutzt wird: man 
glaubt das Monopol zu haben, wird qualitativ ſchlechter und 
dabei teurer. Der einzige geſunde Regulator iſt hier — 
die Konkurrenz der ausländiſchen Waren. 

Weittragende wirtſchaftliche Folgen wird der Befehl des 
Generals kaum haben, dazu iſt das Militär in feiner Ge⸗ 
ſamtheit als Kauffaktor nicht bedeutend genug. Wahrſchein⸗ 
lich wird man, ebenſo wie die Kaſinos, nach wie vor den 
franzöſiſchen Bordeaux oder Burgunder dem inländiſchen 
Apfelwein vorziehen werden, auch in Militärkreiſen Mittel 
und Wege finden, um begehrte und qualitativ von der In⸗ 
landsproduktion nicht erreichte Auslandsware zu erhalten. 

Welcher Erfolg dem Befehl des Generals beſchieden 
ſein wird, iſt uns im übrigen völlig gleichgültig, zumal wir 
natürlich ebenfalls viel lieber billige Inlandsware kaufen, 
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SEEN Freilicht, Freiluft und Sonne! 


SS Und dam NIVEA-CREME 


2 gibt gesunde Haut und schön gebräuntes Aussehen, — 
au 


In den ersten 10 Jahren 
sollte jede Mutter ihr Kind aus- 
schließlich mit der reinen, milden 


NIVEA 


KINDERSEIFE 


waschen und baden. Dem Kind wird 
dadurch später manche Sorge um die 
Erhaltung seines guten Teints erspart 
Nivea-Kinderseife ist über- 
fettet und nach ärztlicher Vorschrift 
x . besonders für die empfindliche Haut 

8 1 FEN IN der Kleinen hergestellt, 


f %% bleiben. 


Preis: Zl. 1.50 


wen fte ebenſo gut und nicht teurer als die Auslandsware 


iſt. Wir verzeichnen die Tatſache des wirtſchaftspolitiſchen 
Befehls des Generals nur als Novum, daß es unſeres 
Wiſſens in dem tei preußiſchen Militärſtaat, in dem das 
Leben des Menſchen angeblich doch nur aus dem Befolgen 
von Befehlen beſtand, nicht gab. 


$ Konzert des Schülerchors des Dentſchen Privatgymna⸗ 
ſiums. Am Montag veranſtaltete im Zivil⸗Kaſino der 
Schülerchor des Deutſchen Privatgymna⸗ 
ſiums einen Liederabend, deſſen Reinertrag für die 
Unterhaltung des deutſchen Sportplatzes und der Turnhalle 
beſtimmt war. Im erſten Teil des Konzerts trugen Fräu⸗ 
lein Annemarie Richter und Fräulein Urſula Krebs 
den erſten Satz aus der Symphonie Nr. 6 von Haydn auf 
dem Klavier vierhändig vor. Sie zeigten dabei ein gutes 
techniſches Können und eine muſikaliſche Auffaſſungsauf⸗ 
gabe, die den künſtleriſchen Feinheiten der Kompoſition voll⸗ 
auf gerecht wurde. Danach trug der Schülerchor einige Ge⸗ 
ſänge vor, und zwar „Die Himmel rühmen des Ewigen 
Ehre“ (Beethoven), das Volkslied „Wenn ich den Wanderer 
frage“ und die „Loreley“ (Silcher). Die Vorträge des 
Chors, die unter der ſtraffen und geſchickten Leitung des 
Herrn B. Netzel ſtand, ernteten allgemeinen warmen Bei⸗ 
fall. Der zweite Teil des Abends begann mit dem Vor⸗ 
trag der Märchendichtung „König Goldner“ von Müller. 
Sein deklamatoriſches Können zeigte dabei Karl Lindner 
aus der Klaſſe IIla durch den Vortrag von „Fröhliches 
Leben im Walde“ und „Waldmärchen“. Sopranſoli, und 
zwar „Goldenes Lied vom armen Königsſohn“ brachten Kurt 
Sompolinſki, Kl. INa, und Klaus Rademacher, 
Kl. IIa, geſanglich ſauber herausgearbeitet zu Gehör. Der 
Schülerchor trug dann noch die Volkslieder „Zu Straßburg 
auf der Schanz“, „Es geht bei gedämpfter Trommel Klang“ 
und „Ein Jäger aus Kurpfalz“ vor, und der Abend wurde 
beſchloſſen durch den ſtimmungsvollen Vortrag von Schu⸗ 
manns „Zigeunerleben“ für Chor und Soli. Allen Dar⸗ 
bietungen ſpendete das leider nicht ſehr zahlreich erſchienene 
Publikum freundlichen Beifall. 

§ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) brachte hinreichenden Verkehr. Man ver⸗ 
langte für Butter 1.902,20, Eier 2—2,20, Weißkäſe 0,40. 
Für Gemüſe forderte man: Rote Rüben 0,10 0,15, 
Radieschen 0,20—0,25, Salat 0,10 0,15, Spargel 0,60 —1,20, 
Mohrrüben 0,20—0,25, Schoten 0,50, Kohlrabi 0,30, Blumen⸗ 
kohl 0,10—1, Gurken 0,80 das Pfund, Rhabarber 0,25. 
Früchte koſteten: Stachelbeeren 0,50, Tomaten 2,808, 
Kirſchen 1—1,80, Erdbeeren 1,20—2,50, Johannisbeeren 0,80. 
Auf dem Geflügelmarkt bekam man Enten zu 45, 
alte Hühner 45, junge 1,80—3, Tauben 1,70—2 das Paar. 
Fleiſchpreiſe waren für Schweinefleiſch 1,501, 80, 
Rindfleiſch 1,20, Kalbfleiſch 1,20— 1,40, Hammelfleiſch 1,20 bis 
1,40. Für Fiſche zahlte man: Aale 2—2,50, Hechte 1,50 bis 
2,50, Schleie 1,50—2, Plötze 0,60—1, Breſſen 11,50, Karau⸗ 
ſchen 0,802. g 

5 Ihren Verletzungen erlegen iſt im Krankenhaus die 
Sdjährige Pauline Czaja, die, wie wir berichteten, kürzlich 
non einem Auto überfahren wurde, das der Chauffeur⸗ 
ſchüler Jan Puczyta geſteuert hatte. Der tragiſche Vor⸗ 


fall hätte wahrſcheinlich vermieden werden können, wenn 


der Chauffeur Stefan Kafelſki nicht auf einer belebten 


Straße das Steuer einem noch unausgebildeten Kollegen 
überlaſſen hätte. s \ Ba. 


Die Leiche eines Ertrunkenen geborgen. Die Leiche 
des kürzlich in der Brahe ertrunkenen Alexander Trawinſki 
konnte bereits geborgen werden. Von unterrichteter Stelle 
erfahren wir hierzu, daß der eigentliche Auffinder der 
Leiche der Bankbeamte Lu bach war, und nicht — wie die 
polniſche Preſſe berichtete — Beamte des 1. Polizei⸗ 
kommiſſariats. 


8, Einbrüche und Diebſtähle. Dem Bierkutſcher Ry d⸗ 


lewſki wurden, als er vor einem Lokal abgeſtiegen war, 
von ſeinem Wagen mehrere Bierflaſchen von halb⸗ 
wüchſigen Burſchen geſtohlen. — Unbekannte Diebe drangen 
am 23. d. M. in die Wohnung der Sophienſtraße (Dlugoſza) 
Nr. 12 wohnhaften Helene Wollmann, wo ſie einen 
dunkelblauen Anzug und eine ſchwarzlederne 
Akten mappe, zuſammen im Werte von 280 Zloty, ent⸗ 
wendeten. — Ein Herrenrad iſt dem Moltkeſtraße 
(Cieſzkowſkiego) 15 wohnenden Franz Szudarſkt aus 
dem verſchloſſenen Keller abhanden gekommen. 

§ Feſtgenommen wurden nach dem letzten Polizeibericht 
ein Geiſteskranker, ein Betrunkener, ein Geſuchter und eine 
Perſon wegen Diebſtahls. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Das Internationale Tennistournier beginnt morgen, Donnerstag, 
nachmittags 3 Uhr, auf den Plätzen des „Deutſchen Tennis⸗ 
Clubs“ in der Steinſtraße. Es ſind bereits zahlreiche Mel⸗ 
dungen von Spielern aus ganz Polen, Danzig und Zoppot ein⸗ 
gegangen, ſowie eine Reihe wertvoller Preiſe geſtiftet. Das Spiel 
verſpricht einen intereſſanten Verlauf zu nehmen. (7289 


v Argenau (Gniewkowo) 23. Juni. Heute vormittag 
gegen 9 Uhr wurde die hieſige Feuerwehr alarmiert, da es 
im Nachbarorte Michalowo brannte. Auf dem Gehöfte 
des Beſitzers Turlej war ein großes Feuer entſtanden, 
das die Scheune, das Wohnhaus und die Stallungen voll⸗ 
ſtändig vernichtete. Die Feuerwehr mußte alle 
Kräfte anwenden, um die Nachbargebäude zu erhalten. Die 
Polizei hat ſofort Nachforſchungen nach dem Grund des 
Brandausbruches angeſtellt. 


— 


bräunen den Körper. Aber trocken muss Ihr Körper sein bei 

direkter Sonnenbestrahlung. Und gut mit Nivea-Creme vorher 

einreiben! Sie vermindern dadurc 

Sonnenbrandes. 

dringt Nivea-Creme leicht in die Haut ein, und erst die 15 
(=) - 


tung oringen. Also Nivea-Creme auch bei bedecktem Himmell 
Dosen zu sl, 0,40, bis 260 | 


* * 

C0ã KAC ˙ c · - A len van 

Bei Stuhlverſtopfung, Verdauungsſtörungen, Magenbrennen, 
Wallungen, Kopfſchmerzen, allgemeinem Unbehagen nehme man 
früh nüchtern ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef⸗Bitterwaſſer. 
Nach den an den Kliniken für innere Krankheiten geſammelten 
Erfahrungen iſt das Franz⸗Joſef⸗Waſſer ein äußerſt wohltuende 
Abführmittel. In Apotheken und Drogerien erhältlich. (6417 


k Sadke (Sadki), Kreis Wirſitz, 23. Juni. Dem Beſitzer 
Bigalke von hier wurde in der Nacht zum Sonnabend 
ſein Fahrrad aus dem Stalle geſtohlen. Bis jetzt iſt der 
Dieb nicht ermittelt worden. 

* Herrenhofen (Dominowo), Kr. Schroda, 23. Juni. 
Ein gut gelungenes Miſſionsfeſt fand am Fron⸗ 
leichnamstage ſtatt. Es war das erſte Feſt dieſer Art in der 
Gemeinde und bedeutete deshalb ein großes Ereignis. u 
der evangeliſchen Kirche verſammelte ſich am Vormittag 
eine recht ſtattliche Gemeinde zum Miſſionsfeſtgottesdienſt, 
in dem der durch ſeine Miſſionspredigten bekannte ehemalige 
Miſſionar, Pfarrer Lauge -⸗Kroſuo, die Feſtpredigt hielt. 
Der Nachmittag vereinte die Gemeinde mit mehreren Gäſten 
aus verſchiedenen anderen Kirchengemeinden im Garten des 
Kirchenälteſten Nottmeier. Pfarrer Lange erzählte 
intereſſante Erlebniſſe aus ſeinem Aufenthalt in Indien 
unter dem Kolsſtamm. Der Poſaunenchor aus Herrenhofen 
und der gemiſchte Chor unter Leitung von Lehrer Harlos 
wechſelten ſich ab in ſchönen muſikaliſchen Darbietungen. Die 
Schlußanſprache hielt der Ortspfarrer Kopp aus Schroda. 

(O Pubdewitz (Pobiedziſka), 21. Juni. Dem Gutsbeſitzer 
Kajut in Prom na bei Pudewitz wurden zwei Stallun⸗ 
gen und eine große Scheune, ſowie ſämtliche Maſchinen, Heu 
und Stroh, ein Pferd und alle Schweine durch Feuer ver⸗ 
nichtet. Es konnte bis jetzt nicht ermittelt werden, wie das 
Feuer entſtanden iſt. Der Schaden iſt nur zum geringſten 
Teil durch Verſicherung gedeckt. — Die achtzehnjährige Hof⸗ 
gängerin Wanda Nowacki in Glowno bei Pudewitz, welche 
bei dem Beſitzer Menke daſelbſt beſchäftigt war, wurde durch 
die unverkleidete Transmiſſionsſtange der Maſchine beim 
Dreſchen erfaßt und getötet, ehe die Maſchine zum Still⸗ 
ſtand gebracht werden konnte. 

* Obornik (Oborniki), 19. Juni. Ein eigenarti⸗ 
ges Ziel ſuchten ſich die beiden Joſef Madaj aus Bia- 
lezyn und Stefan Jankowiak aus Grzepy, indem ſie 
nach den Wegezeichen auf der Chauſſee bei Jeoͤrzejewo 
ſchoſſen. Durch einen Fehlſchuß wurde jedoch der Hütejunge 
Walter Grieger aus Jedrzejewo in die Bruſt ge⸗ 
troffen und nicht unerheblich verletzt. 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Bielitz (Bielſko), 23. Juni. Am Sonnabend wurde 
die Feuerwehr zur chemiſchen Fabrik der Firma Fränkel 
und Goldklang in Biala alarmiert. Das Fabrikunter⸗ 
nehmen befaßte ſich mit der Produktion von Slen und 
Schmiermitteln. Der Brand entſtand beim Kochen von Ol 
in einem Keſſel. In kurzer Zeit ſtand das einſtöckige Fabrik⸗ 
gebäude in Flammen. An der Brandſtätte erſchienen die 
Wehren aus Bielitz, Biala und Lipnik, die den Brand mit 
zehn Schlaulinien bekämpften. Nachdem der Dachſtuhl ab⸗ 
gebrannt war, ſtürzte die Decke ein, ſo daß auch die Innen⸗ 
einrichtung vollkommen vernichtet iſt und nur die Seiten⸗ 
mauern ſtehen. Das große Wohngebäude des Realitäten⸗ 
beſitzers Schauer war beſonders ſtark gefährdet. Nach 
dreiſtündiger angeſtrengter Arbeitsleiſtung rückten die 
Wehren in die Depots ab. g g 


Freie Stadt Danzig. 


* In Heubude ertrunken. In Heubude hat ſich am 
Sonntag, gegen 3½ Uhr nachmittags wieder ein tödlicher 
Badeunfall ereignet. Der 43 Jahre alte Verſicherungs⸗ 
beamte Otto Nothdurft aus Danzig, Stadtgraben 16, 
war mit feinem 12jährigen Sohn gemeinſam ins Waſſer ge⸗ 
gangen. Als er etwa 60 Meter vom Strande entfernt war, 
fing er laut um Hilfe zu rufen an. Ein Lehrer eilte ſofort 
zu Hilfe, konnte jedoch nur den Sohn retten. Erſt nach 
25 Minuten gelang es, den ertrinkenden Vater von einem 
Boot aus an Land zu ſchaffen. Sofort angeſtellte Wieder⸗ 
belebungsverſuche hatten leider keinen Erfolg. Der Ver⸗ 
unglückte wurde auf Drängen ſeiner Gattin, die den trau⸗ 
rigen Vorfall hatte anſehen müſſen, ins Städtiſche Kran⸗ 
kenhaus gebracht. Dort konnte jedoch nur der bereits ein⸗ 
getretene Tod feſtgeſtellt werden. — Ein zweiter Bade 
unfall hat ſich am Freitag nachmittag in Heubude zuge⸗ 
tragen. Die Ehefrau Angelika Wiſchnewſki aus Ohra 
badete etwa 200 Meter nördlich von der Badeanſtalt im 
Freibad und hatte ihre achtjährige Nichte Brunhilde Sta⸗ 
roſta aus Heubude bei ſich. Sie ſtand ca. 50-60 Meter vom 
Strande entfernt im Waſſer, ihre Nichte im Arm haltend, 
als ſie von einer Welle fortgeriſſen wurde und den Grund 
unter den Füßen verlor. Ein Kellner, der dort ebenfalls 
badete, eilte ſofort herbei und konnte die Verunglückten 
an Land bringen. 5 
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Diorip-Ronnpn mit Totalisator veranstantei son Großpolnischen Verband für Pferde-Rennen 


finden statt am 29. Juni, 2., 5., 6., 9., 12., 13., 16., 19., 20., 23., 26. u. 27. Juli d. J. in Bydgoszcz auf der Rennbahn Male Kapusciska. 
Beginn der Rennen um 16 Uhr. — Zufahrt zur Rennbahn in Kapusciska Male mit Autobussen vom Postamt, Nähe Klarissenkirche. 7102 


Preise der Plätze: Tribüne zt 2.—, Stehplatz zt 1.—, Loge 4 Plätze zit 12.— Militär - Orchester. — Nähere Einzelheiten im Programm. 
Vorverkauf von Billetts, Losen und Programmen in der Staatlichen Kollektur des Herrn Edward Chamski, Bydgoszcz, ulica Pomorska 1. 
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